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4. Jahrgang .

Ein Zufriedener .
Tie Zeit der Osterbelrachtungen hat der

Abgeordnete 7r . Karl Kramav weidlich ans -

genutzt . Er hat gleich in zwei der ihm er »
gebcncn Zeitungen seine Meinung über die
„ Petto " und die allnationale Koalition nieder -

geschrieben . Wcss ' Herz voll ist , des, " Mund
geht über . Er best . , das in den Ich ton Wochen
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Arbeiter traft Arbeiterisnen aller Länder !
Bor fünfunddreissig Jähren hat der inter -

nationale Sozialisteickougress in Paris die Mai -

feier eingesetzt , nnt für die Eroberung de5 A ch I-

stundcntages zu demonstrieren . Während

spiel der Weltkatastrophe gewesen . Tie Frieden ? ,
dlktcrie der imperialistischen Sieger haben dir

Probleme nicht gelöst . Die Prinzipien der Demo -

kratie , des Setbslvestimi »u»gürc <hts der Völler

geschaffene Werl und siehe , es war gelungen .
Nach den Leistungen , welche die famose Pc ' tt ' a

! näher gekommen . . Heute geht der Kampf darum ,
da5 Eroberte zu verteidigen und den A ch i st « tu

dcntag internal ioualgesehlich fest «
mit Hilfe der ihr ergebenen Koalition voll - l

zu legen . In den nächsten Monaten wird die
brachte , wird niemand ernannt , da st, Herr , Entscheidung in vielen Ländern fallen . Daher ist
K- ainar den von ihm so glücklich zu Werk - > der 1. Mai in so hohem Mäste wie nur je ge¬

eisten der Machtbcstrebungen der tschechischen ^ widmet der D c m o n st r a t i o n f ü r d c n A ch t>
Bourgeotste gemachten parlamentartzchen In - ! st „ n d e n t a g

Zehn Jahre sind vergangen , seit d>is Unheil
deS Weltkrieges zum Ausbruch kam . Zehn
Jchre — aber der Frieden ist noch immer nicht
da . Noch blirtcn dir Wunden , die der Krieg ge -
schlagen , noch sind die zerstörten Wohustätten
»ich : wiederaufgebaut ^ noch ist die Produktion
nicht in vollem Gang , noch steht die Welt unter
dem irnmittelbareu Eindruck , dast auster den ztvölf
Mstionen Toten , die dem Krieg zum Opfer ge¬
fallen sind , Millionen von . Krüppelig Millionen

von Hungernden und Darbenden , Millionen von

Arbeitslosen al » lebendige Zeugen gegen den

Wahnsinn des . Kriege ? in unserer Mitte sind . Und

trotz alledem wogt sich der Gedankeon neue

Kriege schon wieder hervor . PolncareS Ruhr «

VZetzung und LuoaudorsiS Redauchephontasien - be ,
wiisen , wie wcuig die Imperialisten auf beiden
Seiten der Front gelernt haben . Und noch viel

offener erörtert man die Möglichkeit eines Krie

eines Meiischcnal,erS sind wir in harten und > h- rben ihre Schuldigkeit als Propagrndamittel im

zähen Kämpfen Schritt für Schritt tvefem ZieleKriege getan und sind nun zum alten Eisen ge -
' werfen . Gegenüber der unheilvollen Verblendung

der Imperialisten wird die Arbeiterklasse in dw <

fem Gedenkjahr immer wieder den Ruf crfckiallcn
lassen : Nie wieder Krieg !

stitntioiicn etwas anderes als rückhaltloses Lob

spende . Tas lut er denn auch ausgiebig . Es
wird sogar Leute und Parteien in der Koali -

lion geben , die das dick aufgetragene Lob zu
ausgiebig findet ! werden , da sie sich dadurch
kompromittiert fühlen dürften . Wenigstens
halten sie alle Ursache dazu . Ganz wie es die
Pfltfn wünschte , hat die Koalition im Erprcst -
iempo eine Einschränkung der verfassuugsgemast
gewährleisteten Prcstfrcihcii vorgetiouitiicil , hat
die Handhabe zur besseren Verfolgung straf -
barer , durch Parlamentarier begangener Hand¬

lungen geschaffen und zur Dekoration dieser
reaktionären Gesehe wurde ein durchaus un -

genügendes JnkoinpatibilitätSgesch beschlossen,
das niemandem webe tun und die Ausnützung
politischer Einflüsse zu eigenttützigeu Zwecken
nicht verhindern wird . Dos ist genug , um Kra -

maks Herz vor Wonne hüpfen zu machen ,
lind la beschenkt er zu Ostern seine Getreuen
mit einem Fleißzettel .

Wie Dr . Kramav seiner Zufriedenheit mit

der Pc ' lka und der Koalition Ausdruck gibt ,
das ist nicht inchr neu . Da e. eben bisher
immer uock , die Tätigkeit oder Untätigkeit
der Koalition und ihres ErekutionsorganS auf
die Habenseite des politischen . Kontos der von

ihm repräsen ! irrten Bourgeosie buchen , konnte ,

so waren seine Gefühlsausbrnche für sie immer

die gleichen . Er lann und mag sich die Welt

ohne allnationale Koalition gar nicht mehr

vorstellen . Nach seiner Auffassung würde ihre

Zertrümmerung eine „ wahre Katastrophe für

unsere junge Republik " sein . Er versteht nicht ,

wie eS Leute geben lann , die mit der PLUa j

unzufrieden sind und eine Oligarchie in ihr
erblicken können . Nach seiner Bewertung ist das

nicht der Fall . Er versichert , cs gehe dort so

friedlich zu , wie auf einer Wiese deS Para -

dieses . Niemand werde vergewaltigt , niemand

überstimmt , alles gcl >c in schönster Eintracht

»in*. V\ A\ tr -fiti - r nfa , Uiii - ihm Tr flinsin Mii «

Vor sechzig Jahren wurde in London die

Internationale des Wcltprolrt - rriats gegründet .
Zweimal ist sie geschlagen worden : dem deutsch «
französischen Krieg von 1870 fiel de, - erste Ver¬

such. dem Westkrieg der zweite Vernich der intcr «

nationalen Organisation deS Proletariats zum

Opfer . ? lber iumter von neuem drängt sich nnt

unwiderstehlicher Gewast die Notwendigkeit der

internationalen Geschlossenheit der Arbeiterklasse
auf . Der Sozialistischen Arbeiter - Internatonale
ist eß in dem Jahre fest ihrer Gründung in

fximburg gelungen , die grossen Massen der sozio
listisckien Arbeiterschaft in ihren Reihen zu sam

mein und den Boden zu schaffen , von dem ans

gemeinsame internationale Aktionen des

W eltprole ta ria t S möglich werden . Als

erste grosse Heerschau doS sich wieder einigenden
Westproletariats rufen wir euch auf zur kraft «

vollen Demonstration am 1. Mai .

f Für die internationale Festlegung des Acht -

stnntontoges !
Gegen Kriegshetze und Kriegsgefahr !
Für dl , internationale Aktion des sozialst »' '

fch -en Weltproletariats !

Geltung bringen , als dicS mit Hilfe dieser
Pütta geschieht . Terrorgesetz . Schutzgesetz und

nun das Prestgesctz , mein Liebchen , was willst
du noch mehr . Dabei geht alles glatt , ohne
Rknzinusöl und ohne Knüppel . Dr . Krarnar
kann also , solange das Sizstem vorhält , heim -
licher Fafeist bleiben und sozusagen demokra .

tisch mit dem Parlament regieren . Das Par -
lament absolut , solang es seinen Willen tut .

Aber wird es nicht bei den andern , die

mit ihm so friedlich aus der himmlischen Wiese
grasten , einmal ein Erwachen aus de » Haschisch -
träumen geben , in die sie die Politik der all

nationalen Koalition verseht ? Dr . Kramav

vor sich. Früher , als vor ihm Tr . Raüiu Mit - ! übt wobl unentwegt seine Beschwörungs -

glied der Pötka war . habe er dessen Erzähl «» - j fonneln und droht ihnen für den Fall des

gen über den HimiiielSfrieden . der dort herrsche, ! Erwachens zur Wirklichkeit , sie würde « damit

itichl recht geglaubt , dock , seither habe er sich s die Nation und den Staat gefährden , aber

überzeuat . dast dem so ist . Es gäbe nichts ewig kann der Rausch doch nicht dauern . Ein -

mal werden sie dahinter kominen , das ; die

Katastrophe , mit der ihnen Dr . Kramav droht ,
nicht eine Katastrophe des Staates , sondern

höchstens eine solche der t >on ihm vertretenen

egoistischen und machtlüsternen Klasse sein

könnte . Der Staat , die Republik , die heute auf
den schwachen Füssen der Koalition stehen , sie
köimien doch nur dabes gewinnen , wenn sie

auf die Liebe und das Vertrauen nicht nur

einer Nation , fondern aller im Staate lebenden

Nationen gestützt werden würden . Einmal

müssen doch auch Teile des tschechisckwn Volkes

erkennen , das ; das jetzige Shstem nur das Mittel

zur Vorberrschast einer bestimmten Klasse , der

tschechischen Herrenklasse des Kapitalismus ist ,

das ; die Aussöhnung der anderen Nationali -

täten mit dem Staate diesem und der Gesamt

gcs ans dem Balkan , der schon einmal ir § Vor -

Für Sic GeschüflSkanimisfion » er

Sozialistischen Arbeiter - Internationale .

Friedrich Adler .

lorcne Zeit bedeutete , weil sie die notwendige
Entwicklung hemmte , die Demokratie untergrub
und die wahre Sicherung des Bestandes des
Staates sabotierte . Jedes Wort , da » die Na

tionalisten vom Schlage Dr . Kramabd sprechen
und schreiben , trieft von Liebe zur Republik ,
aber wohin diese Republik bei diesen Liebes -

betcuerungen , denen jede ehrliche Tat fehlt , ge¬
kommen ist . lehrt ein Blick auf die politischen
und parlamentarischen Verhältnisse .

Dr . Kramav mag beute noch zufrieden
sein . Er mag auch versichern , in der Pütka gehe
alles wie am Schnürchen , da auf alle , in der
Koalition vertretenen Parteien volle Rücksicht
genommen werde , damit sie nicht das Vcr -

Komischeres , als ivcnn die Pötka eine Oligar -

chic genannt wird , denn es werde dort nicht
daran vergessen , das ; die fünf Männer verschic -

schiedcne Parteien vertreten , denen niemals so
viel zngeututet werde , das ; sie den festen Boden

verlieren , auf dem sie stehen und das Ver -

trauen jener Schichten , deren Mandanten sie

sind . Ja , es klinge wie ei » Märchen und es

sei doch so: niemand werde lommandiert und

majorisicrt , mir Freundschaft leiie ^alle , sowie
die Liebe zur Nation und zum Staate , lind

so hofft Dr . Kramav , die Pötka werde eine

dauernde Einrichtung bleiben , etwas spezifisch
Tschechisches , auf das alle stolz sein können .

Man fühlt , die Begeisterung ^des Herrn
Dr . Kramav ist noch Heist von der Freude über

die letzten Abstimmungen im Abgeordneten - , —

Hause . Eine Koalition , die fähig ist , solche Gc - ! heit nur zum Vorteile dienen kann , und dast

setze wie die letzten zu beschliesten , die kann - Staat und Republik erst dann m wahrhaftem

einem Dr . Kramav sogar die Sehnsucht nach , Gedeihen emporblühen können , x- te Bekehrten
' .«r ?< r r *. f . fj . ". ttt * u.. ..~S» .. . CflMIlIrtr titln ICttPTt rttl =

Der Kamps um die Aadiosreiheit .
Die Eins ' chrnng ver Telegraphie an »

Telephonie mittels elektrischer Drahtlei tunqt «
bedeutete eine UiMvälzung auf dem Gelüele de »

NachrickNenwesens . Binnen wenigen Stunde »
konnte ein Bericht den Weg biß in die entlegen¬
sten Weltteile finden , sofern mir eine elektrisch ?
Drahtleitnng diesen Ort mit der übrigen Kultur -
Welt vertxnid . Seit dieser Zeit datiert der nngs «
heure Auffchtmlug des Zeitmg ; S>veskNs , das sie «
uen Höhi - Punkt durch die Erlmdung der elektri -

schcn Setz - und der Rcitation - »naschine erreicht
tziun ist eS nach j <ckirclangen Bersiichen und der
internationalen Arbeit berühmter Elektrotechniker
gelungen , die Tele . qmphie als auch die Tele -

vhonie auf drahtlosem Wege , über die ersten
Experimentell Vorführungen hinan ? soweit zu brin¬

gen , d. iss an eine praktische Verwendung und Ver¬

wertung dieser Er- fiuduugrii gedacht werden kann .

Tatsächlich ist man bereits in Amerika sowohl al »

auch den übrigen europäischen Staaten von bor

Tsch. - chostowatei abgesotten soweit , dt-.' se gerade¬
zu epochale Erfindima zum A l l n e m t i n g n t
der Bevölkerung zu gestalten .

An dieser Stelle erübrigt et , über da - tech¬
nische Biesen der Radiotelepiwiiie zu sprechen .
Zur allgemeinen Verständigung u. ' v zur - HKirtv -

gung die »er Ersiiidunge n bztn. der Folgen für da »

gesamte soziale und kulturelle Leben möge Itter

einiges festgehalten werden . Während oei vetc

bisherigen Telegraphic » nd Telephonie b--e o &»

?esandte
' Nachricht nur au d - Stellen gelatpzen

onnte , die mit dem elektrische « T raht verbunden

waren , ist es i>ei der Radioielcphonte möglich ,
orss eine abgesandte Nachricht , sei es welckzer Art

immer , gleichzeitig von mtzahtig beliebigen Stel¬
len abgehört werden kann , soscr « nur jeder Emp¬
fänger erneu Einpsaitgöapvarat besitzt

Genau so nue man kvi nnS die Willing zur
Hand lünimt . so nimmt de : Radioenipsanger sc -
nett Doppc' lkopfhörer attä Ohr und stellt seinen
Apparat aus die bestimmte Wellenlänge ein im »

hört die Zeihtngoiiochridjten au - Paris , einen

wisscitiskttaftlich -en Vortr . rg aus Berlin oder gar
mit vollkommener Nahtrfrette ein Niestnorcheftev «
konzert aus London .

Aber nicht genug daran ; mau hat Lautspre¬
cher konstruiert , dir in Sälen oV . auf Strassen
ganzen Vcrsammint ' gen von Menschen , diese ( Ve.

nüsse zugänglich machen . DaS alles sind für West
europa und Amerika keine Phantasien , lande : »
Wirklickleilen und dabei steckt die ganze Sache
noch in den Kinderschuhen . Wenn die tsiadtobe -

weguug heute noch einzelnen als LuimSsait>e er »

stVhteti mag , so ist das ebenso kleinbürgerlich ,
unteckmisch lind vor allem unsozial gedacht Ein

Benpiel aus der ^. schichte . Vor wenigen Jahr -
zehnten noch wctr das Radfaltren ein Sport der

Reichen , heute ist es daS Beförderungsmittel der
Arbeiter in der Grossstadt , in Amerika sogar schon ,
das Automobil . Dazu bedenke uu' . n, das ; ein guter
Radioapparat schon um Ad » bi ? - WX1 Kr z»r
ljabett ist - - natürlich im Ausland — und dass
sie bei der Vervollkonunming bald bedeutend btl -

( liger werden müssen , wenn nicht die Aoisin - Trtitte
nauen ihrer Wählerschichten verlieren , so wird «die Preise in die Höh « schrauben sollten .

tigcr wären , als sie es sind , sie . könnten auch
nicht den machthungrigcn Kreisen der Herr -
schcnden Kapitalistenkreise genchmere Gesetze

schaffen und deren politische Wünsche besser zur

die allnationale Negiercrei . welche bic Strich

( tun ; der Diktatur über die andere » Volker tm

Stnolc bedeutet und einzelnen wobl nationale

und nmtcriellc Vorteile brachte , die aber vcr -

er doch nicht die Tatsache verschleiern können ,

dast die Politik der Pöika vor allem eine ? be -
wirkt hat : die Komniiinisten geradezu künstlich
auf Kosten der tschechischen Sozialdemokraten
anfzuzüchteit . Wie der Verlauf des Ostrauer
Parteitages der tschechischen Sozialdemokraten
beweist , beginnen auch diese eS endlich einzu¬
sehen , wem sie mit der Koalitionspolilik die

Kastanien aus dem Feuer holen . Dr . Knamar

beteuert , es werde von der Pötka den Par -
ieiett niemals soviel zugemutet , dast ihre Ver -

treter in der Partei den Boden unier den

F- usten verlieren . Nun , man lese die Verstand -
lunge « des Ostrauer Parteitages und man

weist , was es mit dieser Schönfärberei auf sich
Hai. Die tschechischen sozialdemokratischen Ar -

beiter beginnen des Spieles müde zu werden .
Sie begreifen , das ; sie und nur sie die Leid -

tragenden der vielgenihmten allnationalen Ko -

alitionSpolitik sind . Das ist ein arger Dämpfer
auf die satte Zufriedenheit des Herrn Dr .

Kramar . Dazu die Ergebnisse der Wahlen in

Karpathornstland in der Slowakei und in

Hnltschin . Herr , es will Abend werden \ Die

Risse der allnationalen Koalition werden immer

grösser . Noch markiert Dr . Kramav Optimis
mus und er hofft , die Pötka zu einer dauernden

Einrichtung machen zu können . Aber was reif
ist zum Fallen , wird er nicht aushallen . Die

Entwicklung wird über ihn ihren Weg gehen !

« eichet « mit » « « * » « «
» es Montag tOgOch stlltz .

Durch die Viadivbewegung werben die htltn - -

rollen mW sozialen EntwicklunaSmoglichkeiten in »

Unendliche vergrässcri . Man bedenke , dass mn «
einen Vortrag in seiner natürUchen Wiedergab »- 1
treue nicht nur in der Großstadt anhören wird '
können , sondern dass er gleickizoitig bis i » da » :

entlegenste t ^ebirgsdorf dringt , dort Hunderten
Aufklart mg bringt und Tausende z « » euer Wtss -
begier weckt . Das Radio muh also auch im P t " !

litischen Leben von umftu ^ ender Bedeutung
werden . Gerade die to »rnkdemokratssche Partei ,
die feit seh ? den zähen und opservallen Komps
tun die VevfammlungS - , Puch « und Stedesroihrtt
führt , besitzt im Radio eine « dn toerivollfte »
Mittel in der Propi . ganda . Wir hohen um dar

Rede - , Prost - und Berscunmlrtngafreiheie kämpfe »
müssen, tun m den Massen p kommen mit

ihnen reden , ne <urü » kk » ren — von Mimd z »
Mund . Wir werben ebenso nm dt «

Radiofreiheit kämpfen müssen . .
Run mnss hier noch aus eine weitere Eigen - '•

tümlichkeit de « Radio hingewiesen werde » .

Während bei dem Drahttelephon der Apparat
gleichzeitig daS Sprech , und Hörrohr besitzt , wev -
den die Radios tatsächlich entweder mir al «

Setcde- - , daS ist Sprech - oder aber al « Emp -
fangsflaticm gebaut , odhwar theoretisch ei «

Dendestation gleichjcitia eine Hörstation und ine

gewissen Sinne umgekehrt ist , gebaut . Das Tech¬
nische gehört wiederum nicht hierher .

Da praktisch für die Radioübermitlluna nur

Wellenlängen von etwa IVO bi » 23 000 Meter
in Betracht kommen und da man gleichzeitig nur



eciK

mit verschiedene » Wellenlängen von verschiedenen
Sendestationen Sftuubfunfeit aussenden lau » , ist
die <sahl der Sendestationen der ganzen Erde
techinsld auf eine gewisse Zahl beschränkt . Ta

geyen ist die Zahl der Empfangsstationen , die
ans alle möglichen Wellenlangen dc-r Sende
stattonen variabel abgestimnit worden lönnon ,
theoretisch und praktisch unermeßlich .

Ter Staat , das heißt die Allgemeiülxüt , wird
somit da ? Recht h>ibeii müsse » , die Sendestationen
zu überwachen , die Wellenlänge derselben in »
rtUernationalen Verkehr — bei -5 Radio macht an
den Landeöflrcnzen keinen •<>. »ftl — vorzuschreiben .

Ter Staat wird vielleicht auch für die Be¬
nützung der Empsangsstalionen eine ( Gebühr ein -
beben als Entgelt sür den Unterlralt und Betrieb
der Sende stationen , wie das in England und
Teutschland der Fall ist Aber auch diese Be
sckrönnlng wird insolgv ' tcchiüschcr Sckt ' . vicrig .
reiten — es ift bisher now nicht getungen , einen
rmerlanbten AbHörer teckncch zu erniitteln
mifgegeb . n werde » .

Tie Tschechoslowakei bat nun durch das
Gesetz vom 20 . T: zenid ? r 122>i jede En . wnktnng
der Radiobewcgnng unterbnnde » . Tie An -

schaffung eines Nadü ' entpsänMrS ist ebenso ver¬
boten wie die eines Senders , Ja . der Pnra

czraph 2 t diese ? van der Ktialition - Zmehrheit ge -
fchaffeneu M- setzes l >esiimint , daß die „ unerlaubte "
Erzeugung , de ? Verkauf und auch der bloße Be¬

sitz mit strengem Arrest von sechs Monaten bis

ztl entern . ' fahre bastraf » wird , ,wiche Strafe
unter bestimmten Voraussetzungen bis zur XtevT *r -

strase ^von fünf Iahreu antvachse » kann . Außer -
dem sind lÄeldstraieir bis zu einer halben Million
Xä vorjzeschen . Tie Erlaubnis zum Besitz rrsw .
derartiger Apparate erteilc das - Handelkminilte
ri » m im Einvernehmen mit b» ni Ministerin »» für
Post » und Telegrapheivvesen an „ v c r l ä st l i cli e "

tschechoslowakische Staatsbürger .

Dieses Gesetz . das an dieser Stelle bereits
einmal „aeioürdigt " wurde , stellt Wohl das
»nglanalichste dar , lvas st ein Pollzeiktaat als
sein Ideal anoeseben v. u. Tic Radiobewegung
»oächst von Stunde zu Stunde Sic ist der Fort -
schntt , vrdeulet ungeheure Möglichkeiten der

KulKtrenimicklung . sie ift gleichzeitig snr das

Proletariat ein iumEohbarrs . Kanipfinittcl .
Röaßgel ^ird fiir die P«ika , diests Gesetz
zu schassen , das in der Geschichte der

Rechtblu vielleicht an der untiiliiiuicltsten Seil «

stehen wird , mar einerseits , „chrlaßlichen " Leuten
die Emivickt . ing der Technil in die Sand zu geben ,
andererseits die graue Fnrckt , es könnte oon üncr

ausländischen Sendcswtio » staatsfeindliche Propa¬
ganda betrieben iverden . Wenn alles in diesem
Staate in bester Shilling sein und weil » nian
»ich mehr um die Spiritus - , Benzin , und andere

Glesch- . chtcn der verlas ; ! " ve » Leinc küinniern wird ,
wird diese Fnrckt et-, »so überflüssig sein , wie

dieses Gesetz in seiner Form hijtorckm betrachtet
« ine Lächerlichkeit ist . Tos Rad der Geschichte , der .

unanfholtiam vorwärttdrängenden Technik , wird
die unsicher . ' r . vuid einer zitternden . - toaliiionS -

lpötka iiiciii aushalte », am ivenigste » durch ein
solches Gesetz. I » r. esterreich führt die sozial -
demokratische Partei einen Kampf nm dst Ire ! -
fccit der Seudesialione » — der Seipcl will die
Sendestationen einem christlich - sozialen Bant -
konsortin » , und somit die „ Kulturarbeit " diesem
allein ausliefern . Tie österreichischen l ^nosscn
werden den Kampf sür die Freiheit der Sende -

swtionen , dcil Kamps um die „ Radiodemokratic "
oelvinnkn . Wir muisen dorr bc ' gtn »cn , wo wir
veim Kamp : nni die Rede - , Pres ; » nd Bersanuu
inirgösreinei » sieben geblieben sind , wir müssen den

» Kampf rl in die Freigabe der Radio

empsänger :-.>id um die demokratische Be

nutz,mg der Sendestationen ansnehmeu .

»v ). ir *■' i "!' i in "i - i "- .

Der Lei » der MM « .
Rotnon vou Else Feldman n.

Einer , der als Junggeselle lebte und Gelegcit
ilieii snclfle . Aber ein erfahrener , der nicht alles

nahm , was bim , der wühlte . Einer , der in Paris
aelcbt und Geftunack hotte . Ein I <n,zenienr int

Dunstkreis der wnnderlxarkte » Feinmechanik , ein

Gehirn , dos ans kleine Wunder spekulierte . Er

nahm sich daö fnnge Tirnsmiädchen in all ihrer

Feinheil und Süße ; aber t ' orher sagte er : Wasche
dich gut . Zfflege dein - Hiiar — und dein Hals stört

» — er bleibe unsichtbar .
Er gab nichts für sie aus . Er war geizig

wie die meisten Junggeselle », die sagten , sie kau -

s« n keine Liebe . Liebe sollte zu ihnen geflogen
kommen , wie ein Bogel auf einen Baum . Er

toox in Wirklichkeit einer , der nur für seine An -

itehmlichkcileu lebte , beim Essen , beim Schlafen ,
beim Reisen , und der turnte , nm von all dem

guten Lehen keinen dicken " Bauch zu bekommen .

Laich kannte den Typ . Roch mit srelHig Jahren
stellten sie junge »» Mädchen nach und verlangten
all das . »vas « in junger Mann zu verlangen b «

rechtigt ist. Trotzdem st« bereits ohne Liebeskraf «
waren und da » Znißummirlem mit ihn « « Peinlich
wurde . Sie wußten es selbst nicht , wie widerlich

sie waren ; aber daran hielten sie fest, b' L an ihr
Ende : sie kauften keine Liebe .

ES klopfte und Justin « trat ins Zimmer .
Sie muhte draußen etwa ? von der Abreffe de ?

Ingenieurs gehört haben , denn sie tv . t , C>! « « b

wedvl und Ziest,t in der . ' band , mit bleichem Ge¬

sicht und verstörten Augen ins Zimmer .
Der Ingenieur kümmerte sich um nichts und

mochte sich an seine » Schriften zu schassen .
Justine sah ihn a » , mit einem Blut , wie eine

Jung « Frau ans ihren Gatten blickt , in der Er -

ioawaum « » d « Liebkosungen der Nacht .

Äuslünl -
2 ! c crlte Wo Mi che K. ainana

ist DiiueWnck .

Tas cndtstiltige Ergebnis der dänischen Fvlte -
thingt ' wohl am 1l . April kann die i » te . »a » : ona >e

Arb - iterdewegnng stelz als Erfolg Kuchen . Tie

Kosten des sozialsciuokratische, , Eieivinn « trug d,e

bisher regierende nationalliderale tfiartei , die acht
Mandate verlor . Ein vernichtenderes Urteil über

ihre Politik konnten die Wähler nickt fallen und

traditionsgemäß trat die nationalliderale Regie -
vuich sofort nach Bekanntwerden ihrer Schlappe
zurück und der dänische König übertrug , wie schon
gemeldet , den , Führer der nun st ä rk st « n Parle :
in Täneniork , Genossen S ta n n i n g, die Bildung
des Kabinetts . Stanning bildet eine rein sozial -
demokratische Regierung , die aber , ähnlich wie in

England , eine parlamentarische Mehrheit nur

durch Unlerstühnng der Radikalen besitzt . Und

hier zeige » sich [ cheu jetzt , ehe überhaupt die sozial¬
demokratische Regierung in Funktion ist , die

Schwierigkeiten . Tie Bürgerltch - Radikalen sind
nervös geworden einerseits durch die überaus gute

Bctyiiiptnich der konservativen Stellungen ,

andererseits durch den riesigen Stimnienznwachs
der Sozialdemokratie — 21 Prozent — und geben
sedr zurückhaltende Unterstnhnngserllärungeu sür
die sozialdcmotratisch >e Regieruna ab , desto
lockendere und liebenswürdigere Anbiedernngs -
reden aber snr die Rativnall >t >eralcu .

Auch birr das Bild : die ältesten und feste »
slin varlamenchriscken Traditionen tvankcn , wenn

das Biirgertilin durch sie verpflichtet wird , eine

sozialdemokratische Regierung zu stützen . Mit dem

Moment , der die Arbeiterschaft die Hand nach der

Mach » : auSstrcckcn siebt , erwachen die . Ktasstnin -
stinkie in allen bürgerlichen Parteien , mögen sie

sich nock so radikal gebärden , mit cinemmal sehen
sie zwischen sich und der Sozialdemokratie , mit
der sie - — wie in Dänemark und England — als
traditionelle Opposition den TLablkamPf Schulter
an Schulter geführt lmoen , die tiefe >i ! lassenklnft
gähnen , während alle wilden Reden , alle liegen -

satzr mit den anderen bürgerlich ) «» Parteien sich
si» verflüchtigen scheine «. Stadt und Land , Guts -

vesitzer und Bauer , Industrieller und Bankmann ,
Reeder und Händler — trotz aller Sonderst,ter -

csse » schiele » sie doch» nach der gr » neinsamen
Bürgerblochsroüt gegen dir Sozmkdemo -
krotie .

Die dänische Wahl gab noch ein gute » an¬
deres Beispiel , wie sich gerade unter der De -
niokratie » nd volllmnmenen Wleiehstyung aller
nationalen Gruppen der Klassengegensatz rein

lieranöschält . Ter Ricstngewinn der dänisch) «, ,
Sozialdeniolratie lag in den , durch den Friede » ^
veriwg von Versailles an Dänemark gekonime -
nen Stück NordschleSwig . Tort hat die Partei
ihre Stimmcnzahl verdoppelt . Weil die deutschen
und dänischen dortigen Arbeiter gemeinsam
unter der roten Fahne marschirrten , mar

schieren konnten , weil dir demsche Msttderhcit
völlig gleichberechtigt und gl eich frei
der dänischen Melwbeit ist . Unter der preußischen
Grenzlaiidpolitik , die dir Dänen Rordschleswigs
mit allen Mitteln e»lrech >tete und schikaniert «,
wurden die nationalen Gegensätze so aufgepeitscht ,
daß die dänischen Arbeiter den Weg zur deutschen
Sozialdemokratie nicht fanden , sondern sich in

dänisch - nationalen Vereinen mit dem dänifchen
Bürgertum zusammenfanden .

Tic Bereinigung mit dem Riuttertauhe

zerschlug in nur vier Jahren den n a t i o ->

n a l c n E i n h e i t S r n m m e l , die dänischen
' Arbeiter NordschleStvigs sahen ein , daß die däni -

sliwn Kapilaltslci , kein Deut aitders waren als

die deutschen und gingen au « den nationalen

Vereinen in die dänische Sozialdemokratie über .

< üSBü V iji' ' n -Ii I. ft »! 1 * B I '

Der Ingenieur rauchte und lo « etwas , dann

nahm er Hut und Stock » nd sagte : Bitte mir

ans dem Schreibtisch nichts zn verräumen !
Da « Fräulein fragte : - Haben Sie Ihre

Wirft » bereiter , Herr Ingenieur ?
D- on liegt sie . anttvorlete er , dcrnn ging er .

Justine , nehmen Sie die Wftftle mit hinau « !
Und Justine bunte sich und la £ im Winkel

die 2; hnuitu »( ich : de « Herrn zusammen und nahm
sie hinaus .

Also in drei Wochen , fragte Laich , wird das

Zimmer frei ? Er sagte , er Iverde nochmals
lammen .

Auf der Treppe kam ihn , Justine nackte

stützt .
Was mollrei , Sie hier , fra - ztr sie .
Sie sehen !
Ist ei wahr , das, er abreist ?
Ich hörte es .

Ist es wahr ?
Und sie lief zurück hiinrf , ehe er ihr etwa «

sagen konnte .
Ach , wie war sie bleich » nd verändert , —

ei » Weib gervordrn und ein ,inglückliches dazu .

Warinn gab cS kein Hlestp , nach welchem
Kinder ihre Kindheit zu Ende leben dursten ! —

Ist da « Geld alle » ? st - ag»« sich 3 « Ich. Ja ,
da « Geld tvar ollti . Braucht « er ein « westv » «

Schule ? Genügten ihn nickt vier Jahre Amerika ?

Ta « Land , in dem die Straßen so groß tvaren

rvie Wüsten und einer am anderen ohire Erbav -

»teil vorüberging . Men- schentränc » tvaren hier
billig tvie Danv . Und nber . ' N war das gleiche :
Leute , die verdienleit , lvarfen sich vergnügt m

einen Fiaker ) sie sagten im Restaurant vergnügt :
Bitte um die Reck ) umin ! Leute »varieten auf die

Hochbahn , sie lösten oronmigSgemäh ihr « Karte .

O, die Geschäfte in den Straßen mit den Herr -
iichen Schaufenstern und die Sachen , die n « n

kaust » konnte ! Die nolwe » « d ! gen und die über -

flüssige », die einen »och ,nchr erfreuten . Du

in der sie sich als gseichherecht ' gle Kampfgenvssc ' n
mit den nicht sehr zahlreichen nordschleswig ehcn
dculschsprachtgeu - Arbeitern zttsammensaudcu .

So schuf die dänische Wobt reine Klasse n. -

scheidung und die erste dänische Arbeiter -

regierung wird diese nur vertiefe it . Sic wird
ciiien chtveren » nd sick mir in kleinen ftzialen
Reformen tzenxgenden Weg zu gehe » haben . Und

ihr Schickst»! wird davon abhängen , ob es ihr

gelingt , die durch das dänische Finanzkapital
ruinierte dänische Krone und Finanzen zu ord -

nc ». Einä hat die Wahl aber wieder gezeigt : die

dänische Sozialdemokratie ist d i e dänische Arbei -

terschast . Das ist das Empfindlichste in Däne -

mark , daß ein eventuell kommender Bürgerblock
auf eine ebenso straffe , sestgescklosscue und unter

einer Fahne marschierende Arbeiterbewegung

Das Jtflfifoetf Aa » nikg .
Berlin . LS. April . Der „ Borlväriö " meldet

aus Kopenhagen : DaS nene daniftte Ministrririm
S t a u it i » a ist gedilvet , dock) werden die Namen

erst veröffentlicht , bis der König am Lt . April von

seiner Cstcrecise zurückkehrt . Die wichtigsten Mit¬

glieder de « Ministeriums sind : DaS ArbeitSmini -

sterinin übernimmt der Ehesredaktenr des „ Sozial ,
fmlcit " Borgbjerg . der seit 25 Jähren Mit .

glied der dänischen Reichstages ist und der

Sprecher der Partei in allen soimle » Fragen
tvar . Außemninister wird der dänische Gesandte
in Berlin , Graf M v l tke . Zun , erstenmal wird
eine Frau zum geschahsführciide « Minister er¬

nannt , nämlich Frvu Nina Bang , die daö
Unterrichtsministerium übernimmt . Frau Bang
ist die Witwe de » däischcn Marzc - Forscher ? Dr .
Gustav Bang . DaS Finanznlinistermm übernimmt
Brainenae S. der ursprünglich Buchdrucker
tvar , dan im reifen Alter Nation . - lökonomie

studierte « nd jetzt Dozent der Universität ist. Auch
der neue . Kriegsminister . NeichStagSabgeorkmeicr
R a s tu « f f e n, ist Buchdrucker .

Telegramme .
Die deutschen ReichstugSWsUe ».

Der Ausmarsch der 27 Parteien .

Berlin , 22 . April . lGigenbericht . ) Für die

ReichotagStvahst » >nid nicht lvenigrr als 27
Reichswähllisten eingegangen , wie heute in ,
ReicktSwahlouSschnß festgestellt wurde . Bier von
diesen 27 Listen sind teils zu st *5t eingereicht wor¬
den . teils habe » sie nicht d « nötige Zahl von Un¬
terschriften und wurden zurückgewiesen , die übri «
gen 23 wurden genehmigt . Darunter sind neben
den bekannten großen und Heineren Parteien noch
der „Sozialistische Bund " Ledebours , d :c „ Unov -

ffkängige sozialdeinokwtische Partei " Dr . Theodor
Liebknechts , eine „Deutsche Arbeitnehmerpartei " ,
eine r 2> | "!c der nationalen Minderheiten " und die
„Chnsttichsvzi »' e Bollegcincinschast " , die sich vom
Zeninlm in Aest - Denlschland alrgespaltel hat .
Neben den verbüud . ' ten ' IMischeu und National -
sozialisten erscheint eine „ Nationale Freiheitspar - -
tei ", die aber von dein „llteichsbund fiir Siedelrutg
und Pachtitiig ausgeht , ferner die „Dcurschsoziale
Partei " , ein „ Bund der Geusen " , das ist eine Ber¬

einigung von Hypothekar , und StaatSgläubigern
und der „. Hätlsserbnnd " , der den Namen des ehe¬
maligen Champagncrfahrikaiitcn . späteren Welt -

reformers , Gottmcnscheii und Stvasgefangenen
trägt . Spitzenkandidat de - kommniristischen Liste
ist nicht mehr Mar Hölz . Auf der dentschirationa -
len Liste steht an pveitcr Stelle der Enkel Bis -

marcks , an erster der ParteivoAihendc H e r g t.

brauchst ein Paar Strümpfe und dir kaufst zwei
Paar . Ein Paar bleibt dir zum ' Wechseln . Du

vranchst nicht beschmutzt m c><-l>eii . ja , d - s Geld
war alles .

Laich ging durch vi. - Straßen , der Ast ' hali
wurde anigerissen , die Hitze lwtte ihn weich ge «
mach : — » nd die Pechöfen verbreiieten Gestank
und Stauch .

Wir schön wäre es unter Bäumen — mch
einen Sabetrnnk . . .

Die Träume kamen und gingen . Dl « Er

iunerungcu kamen und gingen .
Da « ( tzeld für den Anzug lag noch unbe¬

lastet in feiuet Tasche. Er ( palte wieder ein wenig
Reichtum . Aber dafür war sein guter Anzug weg .
Er tvar tviedcr ein wenig tiefer gesunken . Nur

langsam , einen Schritt nach dem andern .

Zwei » ml war er auf dem Postamt gewesen ,
um >,achhause zu telegraphieren : Schicket mir
Geld ! Uno jedesmal sah er die Gesichter vor sich:
seine Mutter , mit der stolzen , abtueiscndeu Hal¬
tung , die von Ihm pi andern sprach : Mein älte -

ster Sohn , er lebt in den großen Städten ferner
Länder und er hat eS zu etwas gebracht . Er schreibt
iu den Zeitungen ; daö ist nicht , wie uufcr kleines

ProdüiMatr , iu dem nur die Nenigkeiteu von

Uilserw Rmgplatz drürstehen ; das ist cckvas ganz
Große « und die Ionrna listen beherrschen die

Welt . Es sind wissenschaftlich gebildete Männer ,

allwissende könnte man sagen , — und so einer ist
mein Scchn : ?lbsalo » Laich .

Und er sah das Gesicht seines Bnid . rS , des

Abgeordneten , um dessen Mundwinkel es immer

i „ Ironie zankte. Zweierlei Ironie kannte er ; die

leichte , scherzende — aber auch sie hatte eine

scharst ' Spitze , die bis in die Knochen drang , —

und die andere , die offen vorging , die kränkte und

beleidigt «, die dem Angegriffenen Furchen in die

W<mge » l gnib , die direkt daS Herz aufriß und es

verwundete .

23 . April 1921 .

Mne mm me Mcdonalds .
London , 21 . April . In der heute vormittags

in ?) ork abgehaltenen Sitzung der nnabhängig - en
Arbeiterpartei erklärte Premierminister Ramsah
M a e d o >, a l d in Ertvidernng ans «in von der
Versammlung für die Nezziernng angenonimencL
PertranenSvolum n. a. in einer Würdigung der

Verdienste der Zivil Scrvice - Komission , es h- be
seinerzeit gcljcißcn , daß diese Zivilvertvallung alles
iiiii werde , um eine Arbciterregrernng z » be -
hindern , » nd keine ehrlichen Dienste leisten werde .
Er selbst lja (»c dies niemals geglaubt ; er könne

nach dreimonatiger Erfahrung erklären , daß dies

nicht Ivahr sei. Tie Zivilvertvaltung sei voll -
kommen parteilos , sie sei für den Staat . Macdo -
nald sagte : „ Ihr wisset , wie wir die Art kriti -

sierten , in der sich das Foreign office zusammen - ,
setzte" ( Zwischenruf : Warum tut Ihr es jetzt nicht
mehr ? ) . Maedvnald erwiderte : Weil eine

Acndening eingetreten ist . Es ist sehr schade , daß
unsere revolutionären Kritiker nicht ans der Hölze
sind . Ich muß sagen , haß , als Ich einigen dieser
riesig verwickelten , darunter einigen fast hoffnungs¬
losen Problemen gegeniiberzntwten hatte , is > sei -
tens Gulnnlrrrlchteter herzlicheNnterstühiing durch¬
aus ausopfernder Art erfuhr . Ich erhielt diese
Unterstützung von den Männern , mit denen ich zu
arbeiten hatte , als ich Staatssekretär des Acußcrcn
»mickc . Zum Schluß erklärte der Premierminister, '
er wisse nicht , wie lange die sitcgiernng im Amte
bleiben werde , sie tue jedoch Gnies und verhelfe
der Welt zu einer neuen üst ' steSverfassnng

Der MFsr ^che
Redeverbot fiir Genossen Schäfer .

Budapest , 22 . Vlpril . ( Eigenbericht . ) Auf dem

IahveLParieitag der ungarischen Sozialdemokratie ,
ans dem für die deutsche S«; iald : invkrqtie in der

Tschechoslowakei OWnosse Schäfer erschienen
war . wurde Sckäser vom ist cgier » » gove r »
t r e t e r d a s Wort e n t , v. g e n. Bei der Wahl
des Borsttzendeit kam cS zu stürniischen Szenen , da
cS sich IpwanSstellte , daß etwa dreißig P o l i -

j « ispitzel im Saale waren ; di - sc imchten
fluchtartig den Saal verlassen . Ten Bericht
des PcrvteivorjtaitdeS erstattete Fa rka ö, den

richt der Fraktion B a n z a k. Dieser wendele sich
gegen die Wünsche , die Partei möge die National¬

versammlung boykottieren , und wies auf die

schweren Gefahren der Abstinenz »
Politik hin . In der Debatte zeigte sich eine

ansthnlickze opposiiienslle Gruppe . Tiefe verlangle ,
- daß die Partei alles aufbieten solle , um die Ein -

gekerkerteu und Internier ! ? » zu befreien und die

Rückkehr der Emigranten nach Ungarn zu sichern .
Eine von der Dpostlion eingebrachte Resolution
wurde abgelehnt , aber ein « Resolution des Parte '
Vorstandes angenoniineu , die ebenfalls die Ligni
dierung der Gegenrevolution und die Wiederher¬
stellung demokratischer Einrichliingen verlangt «' .
Bei der Wahl der Parteiveriretung stellte die

Opposition eine besondere Liste auf . auf der sich
auch der ehemalige Generalstabschef der revolu¬
tionären Roten Armee Aurel Stromfeld er¬
findet . Die List ? der Oppusitio » wurde aber ab¬
gelehnt und die Liste des Mirteivorstandes ange¬
nommen .

Erfolgreiche Beendigung der Jöott
Zohnbewegimgen .

Wien . 22 . April . ( Eigenbericht . ) Nach taugen
Br - rhandlungen sind die einzelnen Teilstreiks in
der Wiener Metallindustrie beigelegt worden . Die
Vertreter des Melallacbeiterverbandes erzielten
eine perzentnelle Lohnerhöhung ; insalgedessc »
wurde hritte morgens die ? lrbeit in allen Be »
trieben miedet ansg - eimimnen

Uird seine Schwester , die schioergsaii ! war .
und stolz wie die Mutter . Es war kein Schweigen
der Gute ; es tvar ihr Schtvcigen der Verachtung .

Und nur sein kleiner , flinker Dater war gut ,
aber er . zählte vor Alter nicht melzr mit . Er tvar
schon kindisch und man sagte zu ihm : Alterchen ,
gib du mir acht auf dich mid halte dich still .

Er gab WS Telegramm : Schicket mir Geld ?
nicht >i »f und er a>iistz > sick, » nd er hungert «
und ft '

• ycnuitergvioiiii,, . . » widern eines
ärmlichen Individuums , konnte er ivdc Arbeit be .
ginuen . Cr mußte sein Leben verdienen . Bei der
Volkszeituiig war es noch nichts . Bielleicht , weil
er nicht gut ausgesehen hatte . Die Berufe des
flapfcä haben es sür sich, daß nian sie in guten
Gewändern versehen muß . Darum die Angst der
Kopfarbeiter vor herabgekommencr . Klcioung .
Laich war so weit .

Er lief am Morgen in das Zeitungsviertel
und las die Kleinen Anzeiger . Er suchte sich einige
Adressen heran ?. Es war nicht «. An der Stelle ,
wo man einen Privatsekretär suchte , warteten be -
reits dreißig Leute .

Und er nahm eine Steile als Ptatzanweiser
in einem Vorort - Theater an . Dienst von halb
sieben bis halb elf Uhr nachts .

Er fand auch eine TagesbefaMtigung ; i »
einer Wechselstube nahm man ihn als Adressen ,
schreibet auf . Zv-. ' i Kronen bekam er fiir das Tau »

fcick. Das Geld , das er belaß , mußte er klug ein »
teilen . Er durfte nicht mehr als eine Krone tag .
lich verbrauchen ; dann konnte es reichen , bis fern
Gehalt fällig war .

Ep aß nur einmal im Tage . Meist »var es
Brot und Obst .

Fortsetzung folgt . )
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Mährisch - Ostrau , 22 . April . ( E i gc n b ü r i ch 1. )

Im festlich geschniücktcn Saale des Mährisch -
Ostrauor Volkshauses trat <3ount0 }i der ordentliche
Parteilag drr tschechostotvakischen sozialdemokra -
tischen Arbeitersxrrtci zusammen . Am Tage zuvor
hatte bereit ? eine S i tz n » p d c r c r w c i I c r t e n

Pa r tc i v e r t r e t n n g stattgefunden und die
der Partei angehörenden

Professoren und Lehrer

hatten eine Si an sc r e n ; abgehalten . 7' " dieser
wurde ein ZenlralanSschnß tschechischer sozialdemo -
kratischer Lehrer n » d Professoren geivälilt und es
gclaicgte eine R e s o l n t i o n znr Annahme , in
der gegen die knltnrcllc Reaktion protestiert , Frei -
hcit der Schute und des Lehrers sowie die Zn
sammcnarbcit der Arbeiter und der Intelligenz
gcfordert werden .

lim sechs Uhr abends trat der Parteitag in die

Vorl ' crntnnncn

eln . die vom Ehrenvorsitzenden der Partei ©c » .
N ö m c c eröffnet tvnrdc » . Juni Vorsitzenden de »
Partei tage s wurde Abg. Tomüöek gewählt , der
mit einer längeren Ansprache den Vorsitz Über «
nimmt und sodann das Wort dem Gen . Nofck
erteilt , der an Stehe des erkrankten Parteisekretärs
Aster den Bericht dcS Sekretariats erstattet . Er

hebt das Wachstum der Partei in der letzten Zeit
an Organisationen und Parteimitglieder » hervor
und verweist im übrigen ans den gedruckten Bericht .
? luS diesem Bericht , der nahezu 2<1l > Leiten um

faßt , gebt hervor , daß die Partei — abgesehen von

Karpatlwrnßland - in 22«! l > Organisationen
104 . W2 . zahlende Parteimitglieder
hat , hievon 17 . bus Franc » . Einen starken
üiücklzalt hat die Partei an ihren ! n rnver

einen , die 1U22 7>2 . -. !l>« Mitglieder zählten ,
fchtixich dagegen sind die I u g e n d o r g a n i s a
t i o n c Ii , die nur l ! U5 Mitglieder ausweisen . Am

slärtsten ist die Partei im Pilsner und
O st r a n c r ©an .

Nachdem noch Senatorin Eckstein den

Kassabericht und Abg. !>i c m e K den Bericht der

Kontrolle erstattet holten und die . Kommissionen
gewählt morden waren , wurde die Vorkonfe¬
renz geschloss e ii .

Tic eigentlichen Beratungen wurden

Sonntag vormittags

mit dem Gesänge der Fnternalionale eröffnet .
Nachdem der Vorsitzende die erschienenen Berlret . r
der sozialdemokratischen Brnderparteien begrüßt
hatte , sprechen Abg . ProkeS für die Gemeinde

und den Gau Östron , für die tschechische Sozial¬
demokratie Oesterreichs M a ch & ö ( Wien) , welcher
die erfolgreiche Politik der österreichischen Sozial
demvkratie zustimmend schilderte , Koapinski
<Warschan > siir die polnische Sozialdemokratie
lP . P. S. ) , für die Sozialdemokratie Georgiens
Aiolo . Für die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei in der tschechoslotvakischen Republik
führt

AbZ . ( >! en . Schäfer
a » S :

Air deutschen Sozialdemokraten in der Tsche¬
choslowakei . die luir mit größtcr . »A»smerksamk - It
die Entwickliing Ihrer Bewegung verfolgen , wissen
lehr wohl , daß die A i r l » n g e n der g e w a l »
tigen >o eltpolitisch « n Ereignisse seit
dem Jahre INlt ans die gesamte internatio¬
nale sozialistische Arbeiterbewegung nicht ohne
Mühen und Geduld überwunden werden
können . Mit Schlagworten und Rrastphrasen
wird dieses große Ziel nicht erreicht , es muh müh -
sinn erarbeitet werden . Angesichts des Wieder -
anslebens der Wcltrcaktion und der damii verbun -
denen Gefahren für die Arbeiterbewegung und für
den Weltfrieden , sollen wir uns bei den Ausbau
der internationale » Beziehungen , ein Wort des
großen französischen Sozialisten Jean Iaurvs
in Erinnerung rnsen . In seiner Berliner Rede
vom 9. Juli 1005 sogt der Vorkämpfer de « fran¬
zösischen Proletariats und des internationalen So¬
zialismus : ,,Es darf der Name des Wellproleta -
riatö nicht ein prunkendes Wort und ein leerer
Schall sein . Es darf das internationale Proleta -
riat nicht zu einer intermittierenden » nd ober¬
flächlichen Machtquell « werden , die bloß in «nt -
scrnlen Zwischenräumen ans . Kongressen oder durch
ZIrkiilarberichte des internationalen sozialistischen
Büros zur Wirkung gelangen . ES muß
eine wirlende , wohl nnlerrichtetc , . «ine wach «
samc Macht werden , die stets Imstande ist , die Er -
cignisse von vornherein zu kontrollieren und die
Konflikte schon im . Keime zu überwachen , deren

Entwicklung zum Kriege führen könnte . " —

Auch die im Lande zu schassende Internatio -
nal « muß lzandlungosähig sein , wenn sie dem

Proletariat diene » soll .

Nehmen Sie , Genossinnen und Genossen , die

aufrichtigen Grüße und G l ü ck w ii n -

schc der deutschen sozialdcmokrati -
scheu Arbeiterpartei in der Tschechoflowa -
tischen Republik entgegen . Ihr » Beratungen und

Beschlüsse sollen Ihre Organisation stärken und
daö in Ihrer Partei vereinigte tschechoslowakische
Proletarial für den Sozialismus kampfkräftig
machen !

Weiter spreckzen nach für die ukrainische

Sozialdemokratie Bczpalka , für die polnische
Sozialdemokratie der Tschechoslowakei Steffel ,
worauf Begrüßungsschreiben der Sozialistischen
Arbeitcrinternationale ( London ) , der französischen
sozialistischen Partei , der dänischen und schwedischen

Sozialdemokratie , der Sozialdemokratie Magya -
ricns , der Bereinigten Sozialdemokratie Teussch -
lands , der belgisckzen und holländischen Sozial -
dcinolratie . Schließlich wurde beschlossen , an den

Präsidenten Masaryk ein Begrnßnngstelegramm
abzusenden .

Hierauf tvird in die Tagesordnung ein

gegangen und Abg . Tr . i ) ! eigner ergreift das

Wort zu seinem Referat über

Die parlanientarische Tätigkeit und

das weitere Vorgehen der Partei :

Ter Bo . stand der demschen sozialdemolrali -

sckzen Arbeiterpartei in der Tjchechoslowaliichen

Republik hat mich bcanjtragt , Ihren Parteitag zu

begrüßen und Ihren Beratungen guten Ersolg z »

wünsche » . Wir sind Ihrer sreundlichen Einladung

gerne gesolgl , nicht nur , um Ihren Besuch aus

unserem Parteitag in Aussig zu erwidern , sondern ,

um auszudrücken , daß mW deutschen Sozialdemo -
traten in diesem Staate viel daran gelegen ist , die

Beziehungen zu Ihrer Bewegung und zum tsche -

choslowalischcn Proletariat auszubauen und zu »nt -

wickeln . In einem und dem gleichen Lande für

den Sozialisums wirkend , zwingt uns schon diese

Tatsache znr Anbahnung eines sreundschastlichen

Zusammenwirkens . Wenn auch die Eigenart der

politischen Verhältnisse , unter denen Ihre Partei

und wir heut « noch Politik machen müssen , den

Weg zur Gemeinsamkeit erschwert , so muß die -

s « r Weg doch gesucht und gesunden

werden . Die vorhandenen Schwierigkeiten

unter Beobachtung der sozialistischen und proleta -

rlschen Grundsätze zu iibcrwind - n, dazu sind die

deutsche » Sozialdemokraten der Tschechoslowakei
bereit . Schon die Zugehörigkeit beider Parteien

zu der im vorigen Jahre in Hamburg ausgerich¬
teten sozialistischen ArbeUerinternationale gebietet

uiiiJ , unausgesetzt und beharrlich an der Hörstel -

lung der internationalen . K a m p s g e -

meinschast für den Sozialismus in¬

nerhalb unscreSStaateS zu Wirten . Beide

Parteien , Sic und wir , miisten bestrebt sein , be -

stehende Meinungsverschiedenheiten , über die Aus¬

gaben der Sozialdemokratie in diesem Lande käme -

radschastlich auszutragen und alle «rüste deö Pro -
letariatL ohne Unterschied der Nation für die Aer -

vollständigung der Demokratie als unerläßliche
Vorarbeit fiir den Sozialismus sammeln und in

Bewegung zu setzen . Immer müsse » wir daraus

bedacht sein , uns in den großen Entscheidenden
Aufgaben des Proletariats zusammenzufinden .
Den « so wie in allen kapitalistischen Ländern Tön -

nen auch bei uns die politischen und wirtschaftlichen
Forderungen der Arbeiterklasse und der Sozialis -
muS selbst , nur in zähem , uiianügesetztem Ringen

gegen die kapilalistischrn «lassen eüämpst und

durchgesetzt werden .

Tic tschechisch ? Bourgeoisie irrt sich, wenn sie
glaubt , daß die tschechische Sozialdemokratie eine

Partei der sozialen Reform geworden sei . Nach
wie vor steht sie hinter ihrem alten Endziel , lim

dieses zu erreichen , müssen wir die politische Macht
gewinnen und die Bourgeoisie , ans ihren Macht¬

positionen verdrängen . Ein Mittel zu diesem Ein¬

dringen in die Machtsphäre der herrschenden

«lassen ist die Teilnahme der Partei an der Re -

giernng . Ter Mangel in der Temokratic der

Republik liegt im Einslus ; der bürgerlich orien¬

tierenden Bürokratie . Unter ihr und der Inlelli -

genz der Partei muß siir den Sozialismus ge¬
worben werden . Tie natürlichsten Bundes¬

genossen im «lassenkampfe sind natürlich die

übrigen sozialdemokratischen Parteien der Repn
blik , insbesondere

die deutsche Sozialdemokratie .

Seit dem Hamburger Kongreß hat sich das Ver -

hätinis zwischen den beiden Parteien gebessert .
„ Wir können nicht verlangen , daß die deutsche

Sozialdemokratie ihre Oppositionsstellnng aufgibt . "
Es wurde das ihre politische Stellung schwächen ,
die tschechische Sozialdemokratie lzat aber alles

Interesse , daß die Sozialdemokratie die stärkste
Partei im deutschen Volke bleibe . Aber auch wenn

die eine Partei in der Regierung und die andere

in Opposition bleibt , dann ist es möglich auf ge -

werkschaftlichem , genossenschnstlichem » nd sogar auf

politischem Gebiete eine Annäherung zu finden .
Wir müssen alle unsere Kundgebungen , die ans
das gegenseitige Verhältnis Bezug haben , mäßigen .
Tagcgcn ist mit den K o m m n n i st e n keine

parlamentarische noch außerparlamentarische Qk *

mcinschast möglich . WaS die Koalition anbetrifft ,

gibt es gewisse Grenzen , die nicht überschritten
iverdcn können .

In der zu diesem Thema eingebrachten Reso -
lntion wird zunächst de » Klubs der Abgeordneten
und Senatoren Dank und Vertrauen aus¬

gesprochen . Die tschechoslowakische Sozialdcmo -
kratic tverdc unbeirrt an ihrem alten Endziele fest¬

halten . Tagegen hat sich die Auffassung des Ver¬

hältnisses zum Staat gegen früher geändert . Die

tschechoslotvakische Arbeiterschaft tan » die Staats¬

verwaltung nicht den bürgerlichen Parteien allem

überlassen . Die Frage der Regierungskoalition
mit anderen Parteien ist keine grundsätzliche , son -
der » eine taktische . Die Zusammenarbeit darf

>edoch nicht durch einseitiges Nachgeben der
Arbeiterschaft erkauft werde » , lieber das B. > r -
hältniS zur d c n t s ch e n Sozialdemo
" ratio wird sodann gesagt :

Wir verschließen nicht die Augen vor der
Tatsache , daß die Stellung der tschechoslowakischen
Sozialdemokratie der anderen Nationen , ins¬
besondere der deutschen , mit Rücksicht ans den
verschiedene » Standpunkt zn » i Staat , abweichend
ist und daß deren Zusammenwirken große
Hindernisse im Wege stehen , weil die tschccho -
slowakische Sozialdemokratie ein Teil der Re -

gicrungsmchrheit ist , während die übrigen
iozialdeinolratischen Parteien außerhalb der «
selben sich befinden , Troß dieser großen
Schwierigkeiten hält es der Parteitag für not -
wendig zu betonen , daß es notwendig ist für die
Annäherung aller sozialdemokratische » ' Parteien
in der Republik zu arbeiten . Der Parteitag
fordert daher alle Parteiblättcr ans , bei Un -
stimmigkciten und Streitigkeiten , die zwischen
den Parteien entstehen , einen freundschaftlichen
Ton ; n bewahren und die Mittel zu suchen , wo¬
durch unter den gegebenen Verhältnissen eine
auch nur teilweise Zusammenarbeit ermöglicht
werde .

Dagegen ivird die Z n s o >» m enarbeil
mit den K o in m « nisten s ü r unmöglich
erklärt .

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist

Die Wcltpolitik und die sozinliftisrhe
Internationale .

Der Referent Sen . Dr . Sonknp unter
breitet dem Kongreß die R e s o l n t i v n. In
dieser werden alle Aktionen begrüßt , die zur
F e st i g u n g d c r i n t e r n a t i o n a I e n S o l i
da ei tat der Proletarier aller Länder führen .
And ] mit Rußland tvird die Anknüpfung wirt
sclzaftlicher Beziehungen gewünscht und eine Ein
meng »' ,ig in die inneren Verhältnisse Rußlands ab¬
gelehnt . Ebenso darf sich Rußland nicht in die
inneren Verhältnisse der Tschechoslotvakei ein
mengen . _ In der Frage der Reparationen
wendet sich^ die Entschließung in gleicher Weise
gegen die Sabotage da * Wiedergutmachung durch
das deutsche Großkapital wie gegen „die Besetzung
der Hauptsitze der deutschen Industrie durch die
französische Armee , wodnrcli der Nationalismus
und Monarchismus in Teutschland gestärkt , ja die
dentsciie Republik überhaupt bedroht ivird " .

In seinen Ausführungen erwähnt der Refe
reut den Hamburger Kongreß und die von diesem
eingesetzte . Kommission für die Tschechoslowakei .
Die Verleitung der Stimmen ans dein Kongresse
war für die tschechoslowakische Sozialdemokratie
ungerecht » nd ungünstig . Einen großen Teil
seiner Rede widmete der Referent der Ansein
andcrsetznitg mit den Kommunisten » nd schließlich
der Tarstellung der gegenwärtig wirkenden Eni
wicllungstendenzen in der Weltpolitik . Tie Bc
scitignng des V e r s a i t l e r Friedens , die
man in der Internationale verlangt , würde einen

Italien Blulstrom über Europa bringen . Aende
rnngen in den w i r t [ ch a s 11 i >h e n Bc
sliniinungcii der Pariser Friedensschlüsse können
nur im Wege rnteriiationalcr Abmachnngen » nd
des Völkerbundes vorgenommen werden .

Der Antrag des Referenten der deutschen und
französischen Sozialdsniolralie ein Telegramm zu
senden in denen beiden Parteien im bevorstehenden
Wahlkampfc Erfolg g e w ii n s rii t wird ,
wird enge n o in ine n.

Hierauf wird in die

Debatte

über die bisher vorgetragenen Referate eilige
gange » . Von Interesse waren die Ansfiihrungeii
des Abg. P i k ( Pilsen ) . Er gibt zu , daß die Ver
Hältnisse in der Republik das Kvaiitionssystem er¬
zwangen und das ; diese Politik gewisse Erfolge siir
die Arbeiter gehabt hat . Trotzdem der Fall der
gcgcnwärtigcn Regierung ein arbeiterfeindliches
Ministerium nach sich ziehen könnte , müssen wir
dem Koalitionssystem eine Grenze sehen und be
stimmen , tvie weit wir noch Konzessionen machen
können . Die Reaktion in der Staatsverwaltung
tvird iinnier stärker » nd gegen ssc muß eine
Demarkationslinie ausgerichtet werden , hinter die
es keinen Rückzug mehr gibt . Das Trrrorgeseß
und die Prcßgesctznovellc miissen die letzten Sta -
tlonen auf diesem Rückzug sein !

Aehnlich spricht ein Redner a n § Pro ß
nitz . Hierauf werden die Verhandlungen a' oge
brachen .

Sonntag nachmittag fand ei » D e in o n st r a -
t i o n § ii in z ii g und ein M eeting der Ostraner
Arbeiterschaft statt .

Am Montage , dem

zweiten VcrhandlungStage ,
wurde die Debatte fortgesetzt . Sie war
sehr lebhast und wurde zum größeren Teile von
den temperamentvollen Rednern der Opposition
bestritten , die

heftige Angriffe ftcnc « die Partei¬
leitung und den ZTlub der Abge -

ordneten

mit der Politik der Partei unzufrieden seien . In
der Partei darf es keine Diktatur einer Person
geben . ( Tamil ist der Minister Bechyne gemeint .
D. Red . ) Auch die Pilsner Delegierten sprachen
scharf gegen die Politik der Führung der Partei .
Abg. R e m e s erklärt , daß solche Gesetze , tvie sie
jüngst beschlossen wurden , die Einheit der Partei
gefährden . Wenn es keinen anderen Ausweg
aus der gegenwärtigen Situation gebe , nurssen
die Neuwahlen in das Abgeordnetenhaus durch «
geführt werden . Kvndelka Kolin verurteilt
die bestellende Konsiskationspraxis und legi dein
Parteitag eine diesbezüglich - Entschließung vor .
Andere Redner sprachen mit Entrüstung von dein
übermächtigen Einfluß des KlerikaliSnms in der
Venvaltung und in der Schule , ein Vertrauens -
mann aus Ostschlesien c>erlangte die Dnrcii -
fübrnng der Wahlen in diesem Lande , ein Redner
ans Wittingan sprach von der „ unglücklichen
Koalition " . Die oppositionellen Red -
Ufr fanden de » Beifall fast der

Hälfte des Parteitages . Als Vevtei -
diger der potKimriitnrifcheit Politik trat allein
Abg . N >> m t c ani

In sein «» Schlußwort wies Abg . Tr .

Meißner zunächst die Angrisse ans das „ Pravo
Lidu " zurück und legte den Inhalt der von den
Rednern der Opposition besonders bekämpfte »
<>iesetze dar , um die Politik der Partei zu reckst »

fertigen . Bemerkenswert war bei der Behand¬
lung des Preßoesehes die Erklärung Meißner » ,
daß er seine persönliche Meinung über das Gesetz
unterdrücke . Der Redner hob auch die parlamen
larischn Verdienste Bcchynos tvie die Sckstvierig
keilen der parlamentarischen Arbeit überhaupt
vor . Die geringen Erfolge der Partei sind eine

Folge der seit der Regierung ! » sar eingetretenen
Aende rnngen , des Rückgang' - : - der Macht de »
Partei .

Ikcbc v die

Älcvifion des Parteiprogramms

erhoben . Die Schreibweise des „ Pravo Lidn "
wurde scharf kritisiert , M a r e k - Pilsen behanp

referierte Montag nachinittags Abg . S t i v i n.
' Nach einen : historischen Rückblick aus d: . ' Entwick
lniig de ? Parteiprogramms bespricht der Miefe ■
reut die M i n i in alford e r n n g e n des
neuen Programms , zu deren Feststellung 12 « oin -
Missionen eingesetzt werden , welche Sozialpolitik ,
Kultur und Schnlprvblenie . Frauen frag : . Fragen
der Verfassung und des Rechts , Internationale
» nd auswärtig . Politik,Wirtschaftspolitik , Finanz -
fragen , Agrarpolitik , Selbstverwaltung . Landes¬

verteidigung , nationale Frage zu beraten haben .
Binnen einem Ialire sollen die Kommissionen nst :
dem Minimalprogramm fertig sein . Was die

Prinzipiencrklärnng betrifft , legt die bezügliche
Kommission einen Entwurf vor , der als Diskus -
sionsgnindlage dienen soll . Der Referent weist
an den Eiittoicktnngstendeilzeii der t - tzten Jahr¬
zehnte »ach , daß der Marxismus ancli beule da -

Fnndamcnt des sozialdemokrallschen p - r - ' gramm : -
bleiben muß .

In der vorgeschlagenen P' r i » z i p . e n > r
k l ä r n n g heißi es , daß die tschechische Sozial
demvkratie „siir die Unnvandlnng der je vi gen kapi
talistisckien Prvdnttionsordnuna in eine Ordnung
des sozialistischen K o l l e k i i v i s m » s "

länipst . Zum Kampf um dieses Zici muß das

körperlich und geistig arbeitende - oll in Stadt
und Land organisiert werden . , :i allen voli

tischen Kämpsen wird die Partei „die «Ini ' ci ;

interesscn des arbeitenden Volkes " wahren ttrd
die . Klassengegensätze aufzeigen . Sie ist ritte
internationale Partei , „ wobei jedoch
das arbeitende Volk jedes Staates und jeder Na
tion selbständig über die Mittel entscheiden ivird ,
welche sie gemäß ihren Verhältnissen und . Kräf¬
ten siir ihr Vorgehen wählt " . Im übrigen wird
die demokratische Republik als der natürlichste
Boden für den Kampf um den Sozialismus an

gesehen , weswegen die Partei alle Angriffe auf

ihre Existenz zurücklvcifen wird . Zum Schlüsse
wird an der Konzentration des Kapitals die

Entwicklung zum Sozialisitms und deren Not

wcndigkeii . aufgezeigt ,
lieber die

« ozialversichcrunr ' .

sprach Abg . Johannis . In der Resolution /
hiczu ivird bedauert , daß sich die Vorlage des '

Entwurfes im Abgeordnelenhanse so sehr ver -

zögert hat . Sachlich wird daran . Kritik geübt ,

daß die ll n f a l l v e r s i ch e r u n g nicht in die

Sozialversicherung einbezogen wird . Ferner
wird dagegen protestiert , daß die Vorlage
nicht die E i n h e i t s k a s sa in jedem Bezirke
vorsieht und dicSbezügtich eine Aenderung am

ckiegicrungsentwnrf verlangt . Schließlich ver -

langt der Kongreß die beschleniiigte Turckx -

bcratung der Vorlage . Nach Vornahme den

Wahlen in die Parleivertretnng sprach r' lbg. *'
Hampl i rbe r

die wivtsclzaitlirlzc » und soziale » Ver -

l ; ättili ssc der arbeitenden ttlassc .

In der von ihm vorg . ' logien Emsckiließiuig
zu diesem Punkte der Tagesordnung wird die

tcte , daß das Blatt regiernngSgeireuer als die

Regierung selbst sei, c pe k - Mähr . - Ostrau
nannte das Blatt ein Organ der Koalition und

nicht einer in der Koalition befindlichen Partei .
Namens HO Delegierter des Ostraner GwueS gibt
er seiner Unzufriedenheit mit der Parlament »
Politik der Partei Ausdruck und verurteilt die

Ursache der gegenwärtigen wirtschaftliche » Lage
der Arbeiterschaft im kapitalistischen System und
den Folgen des Weltkrieges erblickt . Die bis «
her igen sozialpolitischen Errungenschaften werden
anerkannt und die Forderungen der Arbeiterschaft
an die sozialpolitische Gesetzgebung in der näch¬

sten Zukunft zusammengefaßt .

Am

Dezenrbcrgesetze , das Gesetz zum Schutze der

Republik und die Preßaeletznovelle . Wirkungs¬
voll sprach Prokeü Mähr . Oslran , der er¬

klärte , daß er und seine Freunde , bis in die Seele

ienStng bormitta - i

wurde in einer kurzen Schlnßsitznng die Debatte
über das Referat des Abg . Hanipl beendet und
der Parteitag nack ) Ansprachen des Abg. Römer
und des Vorsitzenden Tvmafche l geschlossen .
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Tages- Reuigkeiten .
2S Feuerwehrleute verbrannt .

Paris , 21 . April . Nacki Blättrrmeldungen aus

Chicago haben bei den Löscbarbeiien anläßlich
des Brandes eines großen Otel - indea 2 0 F r » c r

rocbrlonle den Job gefunden und

1 w ö l f erlitten f di m c r r Verletzungen .

Cvm Präger Elekiriziiätswerk entstand gestern
nm dreinierici zeim illi : »ibendS eure Störung . die

erst mn est NH- . IvtnU ' en n>adeii konnte . IYi dieses

' Vvrcchen steil >unb in nnierem T- rnckereibelrieb

irtir cmoitnNiJi bemerfKir mackne — Verlagen Oer

2 frort und Lichtteilunq - mußte die Ceröffem

lichnng de : aroßten ? ei ! e » kvr Anslandsnackiricki

tcit unTcrd ' cidcn . - Staut Pclrzeibcttrfjt ist dir Stö -

rung im » -. -ttrizimi -Swerk in der Sokoistraße ein .

getreten : tv ein 24sähriger M stdinfft in die Lei -

innq war . De : ann . dessen Kleider in

Brauk - ger . iien Ovaren , wurde von dem Wächter
belreit . I ircb d-. c Beruh , niiq mit dem Hanplver -
ic - ila oei einer Spcinnung von 32 . 000 Boll trat

Änrjfdthivi ein . der dir LeitnilgSstörnng . *, »r

Folge hau . - . Ter oenuigiiidie Maschinist wurde

ins Allgemei . : . - Krankenhaus aeichissi , wo er zum
Bewußtsein gebracht wurde . Er - gab an , infolge
Unwohlseins in die Leitung gefallen .*,u sein . Sein

Zisstand ist hoffiuinqslos , da er alhzusiarke Acr >

brvnmmgen erlilirn hat . Durch die Leittmgsstöriing

waren inöbixondere Weinberge , ? t »Ste . sowie die

Obere und diellntcre Nenstndl Ivttosseil .

Präsident Rlasarhl in der Schweiz . Präsides

Masarpk begab sich gestern abends nach der

Schweiz . Racii kurzem Ausenilxilte in B i l l e »

n c n v e begibt er sich nach Ofcmtei und sodann
nach Taormi n a auf Sizilien , wo er iith ferner
Familie einig - Wochen verbringen wird . In Be

gleitnng des Präsidenten befinden sich sein Arzt
Dr . Mairncr und der Privatt ' ckrewr Dr . Ktleera .

Warnung vor dem Spiele in anoländischen

Klossenloiterien . Amtlich wird mitgeteilt : Das

spiel i » den - nisländische » Klasscnlotterien , ist in der

Tschcchvslmvokijliien Republik aus Grund der gellen¬
den Gesetze verboten » nd wird daher vor dem An

fmtfc solcher Lose nachöriidlidi gewarnt . Der Per

tauf und Besitz von Losen dieser Lotterie » wird nach

dem GesLllSstrafgesctzc bestraft und verfallen die

Treffer gemäss Paragraph 111 dieses Gesetzes -,n

Gunsten des Tstaatsschatzes .
Notlandung eines reichsdcutschen Lustballono .

Am Osttrsonntag nachmittags gegen !> Uhr ging in

der Nähe des Rosenbergcs , nnweii der Ortschaft

Rofendorf bei Telschen ein Luftballon mit einer

Besatznng von drei Alan » nieder . Tiefe waren

am gleichen Tage um halb 10 Uhr vormittags in

Bitterfcld bei Berlin aufgestiegen » nd hallen ge

plant , in Breslau zn landen . Ter Ballon wurde

aber vom Winde verschlagen und da er zudem „ och

in Wolken geriet , verlor die Besatzung die Orien -

lirrung , so daß sie zur Notlandung schreiten muhte
Ans Rofendorf eilten die Bewohner zur La » ,

dnitgsstcllc und >miren den Insassen bei den Auf
räunniiigsarbcilcn behilflich . Der Luftballon
wurde von der ( Gendarmerie beschlagnahmt und

auch die F »süssen dürfen bis zum Eintreffen
näherer Wcistlngen n- cht abreisen .

Di « Rache des Lippolvitz . Das abscheuliche
Wiener Skand . iltzlati „?kene Wiener Journal " ,
hat Sonntag eine „ Enthüllung " gebracht , das;
durch ein Pavteigmcht Otto Baue v kaltgestellt
worden sei. Diese angebliche Enthüllung h l nicht

nnr eine Spitze gegen Börner, , sondern vor allem

gegen Scitz . Die . /Arbeiterzeitung " stellt demgegen¬

über fest , das; diese Enthüllung darauf zurück. - ,n-
führe » ist, daß der Bürgermeister Scitz kürzlich
aste Herausgeber der Wiener Zeitungen zu sich
geladen hat , den Herausgeber des „ Renen Wiener

Journals " aber nicht . Seither erfindet das „ Nene

Wiener Journal " immer neue Lüge » gegen

Sritz . An dieser neuesten Enthüllung ist auch
nicht ein Wort wahr . Bauer ist nach wie

vor -zweiter Vorsitzender des Partcivorstandcs nild

führe wie früher im Namen der Partei die Ver¬

handlungen mit der Regierung .
( Hilda Hanita ) soll Samstag im Inquisiten -

spital in Brün » eine Tochter geboren haben . ^

Kohr Ivieder in München . Ten „ Münchner
Neuesten Nachrichten " zufolge ist Kahr am vcr -

gangenen Samstag von seinem dreiwöchigen Er -

holnnaSurlaub ans deni Süden nach München zu -
rückgekeht- t . Wie verlautet , sollen Oleneral Losscnv
und Oberst Seisscr »och einen Abstecher in die

Schweiz gemacht haben .
Die «antfeier in . «önigoberg . Anläßlich der

. ilautseier sand Montag abend zu Ehren der zahl -
reichen in - und ausländischen Gäste in Königsberg

ein PegrühungSadent » statt . Nach den Be
Worten des Oberbürgermeisters Dr . L o h e v c r
der inSbcsoicherc auf die jetzige Trennung weiter

Gebiete O; Deutfchla »ds vom Mutterlande hinwies ,

ipmcii der au Stelle de ? m- rbindc - rtei , Reichspräsi¬
denten erschienene Vizekanzler Dr . Ia r reS . der

aus dem geivaltiaen Lebenswerk des genialci «
- tzbilc ' N' pheit inSlx' sc' iidt ' re desie » Forderung ivür

dlgte , dciß nxidre Politik keinen Schritt tun kann
obne vorher der Moral . zelnildigt zu habc - n. Der

Minister ; xib dem Wunsche Ausdruck , daß der

.(kcnilfche Oiedcinkr diejenigen leiten möge, die über
die nacliite Zukunft Enrons „ nd der Welt zu ent

Iche wen Iml ' en werden . Der preußische Minister
praswent B raun enttvickelte eingehend da ? hohe
Kant Vorschwebende Ideal vom ewigen Iriebe »
» nd betonte , >oie sehr stir diese » ewigen Iriedm
das ^ eldilt >eslimiingsn - cht der Völker ' »ach innen
und aulleil unerläßlich ist , und zwar in , Geiste
Kants , der die denwkmNfän - Selbstbcstiimnung des

^
c' lkes litt z,nnern und die auf Vernunft und

. loctrt gestntzie Verständigung der Völker znnl Zu

tanimensMlß in einen wahren Völkerbund Vls
lNtrrnattonokeS Olc-st -tz so glänzend stipulierke .

Blutig « Ostern in Berlin . Wie die Berliner

V. orgenvlattcr berichlen . >m,rde a » , Ostersonitlvq
" achmttlag Ix-i einer Schlägerei zwischen komm »
ni ' lischen imd rechtsradikale » Iugendbündlern in
Buckow hei Berlin ein Mitglied der Rechts -
radikalen e r st o che n und ein zweiter Teilnehmer

,chwer verletzt , daß er am Ostermontag
im Bnckower Krankenhanse seinen Verletzungen

\ TV « ^ , cJ n i UI, fl cv Koiiiiminist wurde

^iicrilichc schwerverletzt . Die poli¬
tische Abteilung des Berliner Polizeipräfidiimn .
ei . tw . idtr mehrere Beamte znr llntcr ( nch , . nq des

Tatliestotidrs » ach Buckow .

Nüchterne Zwischenrufe . Am- « n ^ äbi ^
Wichen fand in Birmingljam eine Tagung cüner
bedeutend . ' . . inti - rkonsessioneilen englischen Aerei -

^ "5!"-« Lord Parmor , dem
Ver ( r « er Englands im Völkerbund auch der Er - ,
bitchof voll Upsala teilnahm . LLöbrend einer »it -

- iwar liei der Rcwndttmg mternatto -
wie Beolchungen kam es z « einer äußerst in -

Kn- ssonten ' »zene . Zu diesem ProarammSpiinktt '
gelangte nelrn vielen anderen Rednern , de sich

gegen die sogenannten „Friedensverträge **, gegen
Nationalismus und st >genannic » PmriolisiiinS
wriwclen , auct » ein Pastor H odg s o n . zu», Worte
Er weiwrte sich gegen dir Vorredner und vertci -

bigle all dciz , ivcis sie Venvorscn » nd rief in die

Beriainmluiig h„ iei ». - Haben wir denn immii «
wenn wir singen :

Gott , der Dich groß gcmathi ,
Mach , größer Dich .

Die gange Vevianmtlniig schrie : „ Jan * »nid
verdammte dam, , diese beiden Acrszeilen der eng¬
lischen Nationalhymne . Nachdem sich der Redner
von seinem Erstaune » cinxis erholt lsatte , rief «r
voii neuem : „ Tan - n müssen wir also einige unserer
. tat - onalhelden fallen lassen ( stürmischer Applaus )
imd die Praris oirsgeben . ihnen in Westminster
4 e nn » fit er . zu setzen ?

" Und loicver schrie die gairic
Versammlung : „ Ja ! " und der Beifaklssttinn
ivottir kein Ende nchinen In - Deutschland und bei
uns aber gib , es Leute , die einem Manne : n-

lubel ». der sich selbst für Walhalla empfiehlt !
Was » nd doch diese Engländer für nüchterne , prak¬
tische Leute , die es ablehnen , ein größeres England
zn fordern und die gegen die Aufstellung von

Denkmälern für sogenannte Nationalhelden sind .
An , Ende kennen diese Menschen nicht einma * die

Walhalla !

TicIlncht der Macrdonier aus Serbien . Die

bulgarisch : Presse äußert einstimmig ihr Erstaunen
darüber , daß die Belgrader Presseagentur Avila

auf Oirund der offiziellen Verzeichnisse des Mini -

ster », »,S des Inneren von Jugoslawien die Zahl
der niaeedonischen Auswanderer in Bulgarien

oils kaum G0 . 000 Seelen schätzt . „ Slovo " bemerkt

Hirz », die Zahl der Aiisw . indcrrr übersteige in

erheblicher Weise fiO . OOO und e » gebe schon in

dcr - Hauptstadt Sofia allein mehr als - lO. OltOO. Die
Blatter deiiieutieren in energischer Meise die Be -

hailplnng . der - . nsolgc bulgaristl ) . - Bclwrden unter
dem » rucke der Proniaeedonisckjcn Organisation
de » Auswanderern die Heimkehr verwehren und

sie als Iriedcnsstvrer verhaften . Ein anderes

Blatt , , ^ ' a Bulgarie " , erklärt , es sei kein Geheim

ins , daß die Zahl der makedonischen Auswanderer

m Bulgarien in die Hunderttausende geht
ES ist lächerlich , . zu behaupten , das, die bulgarisch :
Regierung sie an ihrer Heimkehr hindern würde ,
di ein großer Teil derselben von allen Existenz -
Nutteln entblößt und dadurch der bulgarischen
Regierung zur Last fällt .

Ein „ Ueberläusc ^ vertrag ztvisllze » Rumänien
und Bulgarien , ^ amstag wurden von der rnmä -

nifch - biilgcn - sschcn . lkommissio » in Bukarest die

mridisch gerichtliche Kouvenlion und der Vertrag
über die gegenseitige Auslieferung von
U e b e r l a u f c r » zwischen Rumänien und Bul¬

garien unterferttgt .
. ( leine Arbeitseinstellung während der russi¬

schen Ostern . DaS Präsidium der Union der Go -

werlschaftsvcrbände in Moskau hat seine Ein -

williguiig zur Einstellung der Arbeit in den Tagen
des 20 . und M. April ( r u s s i s ch c O st c r n) bei

den Sowictbchördcn und den OiewerkschaftSorgo .
nisattoncn nicht erteilt .

Das Regime in den sowjetrussischcu OrtS °

gefangntssen . Eine Gruppe von Berichterstattern
englischer und amerikanischer Blätter ist in M o s .
*

a u eingetroffen . Die Sowjelvegierung hat ihnen
eil Besuch von Orlsgcfäilgmsscn A-stattet . damit

Sonderkommission unter Vorsitz dcS Volks - -
konnnissär Sttlczkov ausgearbeitet ist . Das (tzesctz
hält die „ Präventivgensur " aufrecht und betraut
mit derselbe » die Oderleitnng für literarische An -

gelegcnheil , welche sich . Mavlil " nennt . Dieselbe
wird die Borbawilligting zur Ausgalx - nicht bloß
periodischer , sondern auch »ichtperu >discher Druck -

schriften und Publikationen erteile ». Weder ein

Buch , noch eine Broschüre darf ohne Erteilung
einer Borkvnzession ausgegeben werden . Erst nach
Erteilung der Bewilligung können die mit der Aus -

gäbe verknüpften Arbeiten und zwar bei nicht -
perivdischcn Publikationen beginnen . Eine
Druckerei darz unter anderen Umständen eine B? «

stelltlng nicht annehmen . Druckschriften dürfen erst
dcinn ausgegeben werden , wenn ihr Text vorher
zensuriert ist. Außerdem wurde dem Glavlit aus -
erlogt , Verzeichnisse der Dnickschriften , deren Vor -
katis und Verbreitung verboten wurde , anzulegen ,
eine Presseordnung zu erlassen » nd gegen eine
Verbreitung von Druckschriften , deren Druck nicht
gestaltet wurde , anzukämpfen . Von diesen allge¬
meinen Bestimmungen sind nach dem Projekte
periodische und nichtperiodifche Druckschriften der
kommunistischen Partei , der kommunistischen
Internattonalc , der Sotvjetbehörden , der Genial -
sckiaftsintcrnationale und der gewertsthafttichen
Orgaiiisatronrn auSgononimen ; ihre Ausgabe wird
ohne irgendeine Vorkonzessioii und Vorzensur ge¬
stattet . Der „ Gllavlil " wird nach den Weisungen
der Ausschüsse der kommunistischen Partei vor
geben n » d jeder im „ OMoVfit " auftauchende Kon -
ffikl wird dem Ausschüsse der kommunistischen
Partei zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt .

Di « Mördergruben von Lupeuy . In den be -
rücknigten Gruden von Lnpeny ( Rumänien ) haben
sich in der letzten Woche wieder tödliche Unglücks -
lalle cn- ignet . Im Klatasthacht wurden mittels
Drahtseilen Holzpfosten hinabgelassen . Einer
dieser Balken witschte aus dem Seil und siel ans
den tmten arbeitenden Berginann Peter I a n k,
der auf der Stelle zn Tode getroffen liegen blieb .
Das zweite Todesopfer ist Alexander Solyom .
Er schob einen Kohlenwagen vor sich aus dem
Geleise . Beim Schienenwcchsel sauste der Karren
zurück , stieß den Arbeiter . zu Boden , wobei der
Arbeiter sich einen Iuß brach und solch schwere
innere Verletzungen erlitt , daß er an den Iolgcn
im Spital starb .

Ein politisches Attentat in Neapel . Wie das
„ Berliner Tageblatt " nle>' . dct , überfiel der Sohn
Nittis in Neapel den Redakteur des Blattes

„ Mezzogiorno " , der einen heftige » Schmäharnkl
gegen Nitti , den früheren Premierminister , ge -
bracht hatte . Der junge Nitti , der dem Redakteur
mit einem Stockhieb das Monokel ins Auge schlug
und ihn schwer vorletzt ! , wurde verhaftet .

Eröffnung der britischen ReichSauostellung .
Heute um einhalb 12 Uhr mittags findet im
Stadion von Wemblep in Gegenwart von 120 . 000
Meirsck) eil die Eröffnung da britischen ReichSans -
slclluna , der bisher größten Ausstellung da Welt ,
statt . Bei der Eröffnung wird ein ans 54 Kirchen -
chören zusammengesetzter großer Chor mitwirken .
An der AnSstellirng , für deren Zustandekommen
425 . 000 Menschen beigetragen und deren Kosrcn
sich ans 50 Millionen Pfund belaufen haben , neh¬
men 18 Dominions , Kolonien und Koloniegruppen
lest . Zu der heutigen Eröffnungsfeier sind auch
das gesamte diplomatische Korps und die auslän -

dischcn Pressevertreter geladen worden .

Die Flüge um die Welt . Wie der „ Lofal - ßim
zeiget " berichtet , sind die englischen Weltumflieger
aus Palästina in Bagdad eingetroffen und begei -
stert empfangen worden . Die amerikanischen
Weltslicger haben Alaska verlassen und fliegen
jetzt an den Alentrn entlang nach Asien .

Tödlich « Autounfälle . Am . KarsantStag stürzte
bei Schotlwicn ( Niederösterreich ) ein Auto
in einer Kurve , wobei da 10jährige Herbert
Warnsdorf ? ! einem Herzschlage erlag . —
Am Ostersonittag kam cS in W i e n zu einem
Autozulammcnstoß . bei dem da Insasse des
einen Wegens schwer verletzt wurde . — In
der Nähe von Graz überschlug sich das Auw
des . Kanfmannes ^ ranz F r ii h w i r t ans Graz .
Irühwirl war ans der Stelle t o i, seine im
Wagen mitfahrende Iran wurde schwer ver¬
letzt .

k<
den

sie das in denselben herrschende Regime kennen

lernen .

Das russische Prcßgcjetz . Die Moskauer

„Jslvjestija " drucken das Projekt eines „ grnnd -
legenden Prehgcsetzes " ab , welches von einer

Kleine Chronik .
Magnetische «nalysis , eine neu « Wissenschast .

Von einen , Amerikaner namens Charles W. B u r -
rowS ist eine bahnbrechende Ersindung gemacht
worden , die ganz neue Wege zeigt , »in Eisen und
Stahl aus Homogenität zu untersuchen . Bisher war
es nur möglich , eine » Eisen - » nd Stahlblock einer
oberflächlichen Nntcrsnchnng zu unterziehen , wenn
inan feststellen wollte , ob er zu bestimmten Zwek -
ken geeignet war . Befanden sich beispielsweise im
Innern eines Eisen - oder Stahlblocks Hohlräume
oder Blast » , so war keine Atöglichkeit vorhanden ,
hierüber bei Anwendung der bisher bekannten lln »
tcrsuchnngsmcthodcn Aufklärung zu erlangen . Hier
setzt die Ersindung Burrows ein . Er magnclijicrt
den zu untersuchende » Körper durch ein bestimmtes
Magnetfeld und verschiebt ihn zn einer in dem
Magnetfeld angeordneten Prüsjpnle , wobei die hier¬
bei austretenden Schwankungen in der Stärke der
lviagnetisierung in der Prüswicklnng Ströme indn -
zieren , die mit Hilfe eines Messeapparates erkcn -
neu lassen , ob der untersuchte Körper im Innern
Fehler ausweist . Durch Zufall wurde die General
Elektric Co. aus die neue Wissenschast aufmerksam
und ließ sich für ihre Spczialzwecke magnetische Un -
tersuchungsniaschinc » bauen und hatte dabei über
Erwartung gnlc Ergebnisse . Was den praktischen
Weg zur Ausbenwng von Erfindungen anbetrifft ,
so können wir zweifellos hier von den Amerikanern
viel lernen . Dort gibt es z. B. eine Institution , die
unS nock) vollkommen fremd ist , die Erfindungen ,

welche trotz ihre « gesunden KcrneS erst ausgebaut
werden müssen , um fiir die Praxis branchbar zu
werden , erst zn ihrem Recht VerHilst . Eine solche In -
stitintion ist die Federated Engincers Development
Eorporotio » in New ?1»rk Eitn , die Über ein Ka -
pital von IVO Millionen Dollar verfügt und etwa
zwanzig hervorragende Fachingenieurc und Chemiker
als ständige Mitarbeiter beschäftigt . Wendet sich ein
Ersindcr mit einer auSsichlSvollen , aber nocki nicht
durchgearbeiteten Idee an diese Gesellschaft und hält
diese einen Erfolg für möglich , dann unterstützt sie
den Erfinder in reichem Maße , indem sie alle er -
ferderlichen Experimente , Berechnungen , Unters »»
chnngen usw . auf eigene Kosten anstellen läßt , um
festzustellen , ob die Erfindung für die Praxis von
Bedeutung ist . BnrrowS hat sich z. B. mit dieser
vlesellschaft in Verbindung gesetzt und l >at bei der¬
selben sein Stiftern der magnetischen AnalhsiS so
ausgearbeitet , daß eine größere Anzahl brauchbarer
Maschine » snr die Otemrai Eleettie Co. geliefert
werden konnte .

Volkswirtschaft .
Erster Berbandstag des Einheitsver -
blindes der Privat ' und Sst ?ntUcheu

AngesteMen .
Wahrend der Osterfoicrtoge lugte in der

Produktenbörse in Prag da erste Kongreß des

Einheitsverbandes der Privat - und öffentlichen
Angestellte » in Prag . Am Vorlag dieses Kongresses
fandeil ganzstaailich : Konferenzen der einzelnen
Fack^ruppcn des Einheitsverbandes » nd zwar :
F. ichgxnppe . Handel . Industrie , ( ^ciiosscnschafts -
angcstelllenrat , Unimi der Geschäftsreisenden und
Vertreter , Verband der Vcrsichernngsangestesslctr
statt . Dir Beratungen dieser . Konferenzen waren
den fachlichen Angelegenheiten und dein Weiter -
auSban der Fachgruppen g«vidi »c>.

Am Sonntag N' iird dr eigentliche Kongreß
durch den Obmann des Einhei >sverb : ndcS , Kall .
Karl Paeovslh ^ eröffnet . Anwesend waren
185 Delegierte , die 2 5 . 000 Mitglieder
vertraten . Außerdem nahmen an der Tagung 00

Geiste verschiedener Korporationen , darunter für
die tschechoslowakische Gewerksckws ! ö - om» iission in
Prag , der der Einheitsverband angeschlossen ist»
die Eien . T a h e r l e und G rnnz l, für den

Zentralverband d: r Angestellten i » - Hand- el , In -
dnstrir und Verkehr mit dem Sitze in Töplitz , die
Hie ». Friedman » und Köhler , für den

Zeulralverbaud der österreichischen VersicherungS »
angestellte » der 0) c». E i s it e x aus Wien teil .
Viele Bogrüßungstelegramine sind eingelaufen .
In seiner mit brausendem Beifall ausgenommenen
Begrüßung , hob O- icn . Friedman » das bisherige
kameradschaftliche Zusaliiiiienarboiteii des Tcplitzer
VerlmildeS mit dem EinheitSoerbande hervor und
gab deni Wnnsche Ausdruck , daß sich die beiden
Verbände bald -. » einem •• l - r - inigen
mögen .

Einen anSkührtichen ! nnUt . . . c. , . ,c ^. a . igreits -
lwricht — der dem Kongreß vorgelegt : gedruckte
Bericht zählt allein über 100 Seiten — erstattete
Abg. Koll . Klein . Aus seinem Bericht ging her -
vor , daß der Einl >eitsverband insbesondere ans
sozialpolitischem Gebiet hervorragend tätig war .
Der Gedanke der Konzentration der Privatango -
stelltenbewegnng bricht sich überall Bah » . Die
Organisation hat ihren sozialistischen und inter -
nationalen Charakter stets gewahrt . Die Tatsache
allein , daß der Kongreß in den Sprachen oller
Station ? » dieses Staates eröffnet wurde , und daß
alle diese Nationen vertreten waren , ist ein schla -
genda Beweis dafür , daß der Eiiiheitsverbaiid
ans dein Boden des internationalen Klassenkamp¬
fes aufgebaut ist . - Sein sachlicher und von ans -
opseningsvoller Arbeit sprechend . ! Bericht wurde
mit stürmischem Beifall aufgenommen . Der Kassa -
bcricht agab den Beweis einer gesunden Gcftx -
gebarnng . Ter Eiiiheitsverbaiid ist an zahlreiche »
Oienossensckwslsunternehn »l >lge >t materiell beteiligt .
Die Referate über Organisation und Taktik er¬
statteten die Kollegen Pacovsky lind Otto Bock
( Brünn ) . Beide Referenten besprachen eingehend
die Taktik des bisherigen Vorstandes . Wen » auch
beinahe in allen Gewerkschaften ein wütender
Kampf entbrannte , konnte da Einheitsverband
feine Einheit mifredsicchaltcii . Die Verbands -
lcittrng erstrebt die Wiedervacinigimg aller sozia -
listischen Parteien an . Beide Redner vcrurieilicn
illegale Versammlnngcit innerhalb einzelner
Gruppen , welche Betätigung für eine gedeihliche
Entwtckelmm der Angestclltenbewegnng ge. wiß
nicht von Vorteil - sein kann . Im Sinne ihrer
Referat « wirrde dem Kongreß eine diesbezügliche
Resolution vorgelegt . Hierauf entwickelte sich über
beide Pirnkte eine äußerst rege , mitunter auch
temperamentvolle Debatte . Die von den Rescren -
ten zum Punkte Organisation und Taktik vorge¬
schlagene Resolution wurde einsti ni ni i a unter
großem Beifall angenommen .

Am folgenden Tage rcscriericil die Kollegen
Abg. Klein und Friedrich Wagner ( Mährisch .
Öftrem ) über Sozialpolitik und wirtschaftliche
Kämpfe , die Koll . Dvorak und Abg . Ä i 11 i ch
( Bratislava ) über den Einheitsverb . ind . Nach ein -
gehender Debatte wurden verschiedene diesbezüg -
lickp : Anträge angenommen . In die neue Verbands¬
leitung wurden die Kollegen P a e o ü s ! h, 2 i I a ,
Skall und Federmann als Vorsitzende ge -
wählt . Die Antragsprüfungskomniission legte de, «
Verbandstag das Ergebnis ihrer Berattmgen vor
und wurden ihre Anträge durchwegs einstimmig
angenommen . Dem Abg. Klein und dem Ber -
bandsobmann Kall . Paeovsky wurde cinstnn -
mig unter frenetischem Beifall dasBcrtraue «
ausgesprochen . Hierauf schloß da Bor -
sitzend : mit einer zündenden Rede die Beratungen
des Kongresses , lvorauf die Teilnehmer das „ Lied
der Arbeit " und „ Pryö s tyvanh " anstimmten .
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Verbandstag dcS deutschen Textil -
arbeitervevbandcs in Staffel *

Nach der Eröffnung des VerbandsiageS de -

grüßt Oberbürgermeister Scheidemann die

Delegierten im Namen der Stadt Kassel . Im
Namen der Brudervcrbändc sprechen iRoscher «
Ncichenbcrg , Goell - Frankreich » Fischer -
Wien , N i e I s e n - Kopenhagen entschuldigt
sich, da er der deutschen Sprache nicht mächtig
ist . Kommunist H a u b o l d beantragi zur tHe--

schästsordnung , 51 Pressevertreter zuzulassen ; die «

ser Antrag wird mit allen gegen 50 Stimmen

abgelehnt , desgleichen wurde ein Antrag , die

Ausgeschlossenen zuzulassen , abgelehnt .
Der Vorstandsbericht durch Gen . Jäckel

war eine scharfe Abrechnung mit den Kommu¬

nisten , tvelche in einem energischen „ Entweder —

oder " gipfelte . Als Jockel über die AuSranbung
der VeroandSlanzlcicn durch die Kommunisten
und über die Verwundungen der Verbandsan «

gestellten sprach , erhob sich ein ungeheurer Eni «

riistnngSsdurin gegen die Opposition .
Besonders kräftig saßen die Schläge , als 0>k>i .

Fe in ha [ 8 über die Lohnpolitik berichtete und

nachwies , daß die Konununisten bereits ihre Zu «
stimmung zu 10 Prozent niedrigeren Löhnen ge «
geben hatten und die Amsterdamer diese Schädi¬
gung zu verhindern wußten . Der Bericht des

Vorstandes wurde fast einstimmig angenommen .
Die Opposition schrumpfte aus 21 Stimmen zu¬
sammen . Das Manifest des Verbandsvorstandes
wurde mit überwältigender Zweidrittelmehrheit
angenommen . Der Antrag des Kommunisten
Hciubold , einer gewaltsamen Auseinanderset¬
zung mit der herrschenden Klasse nicht audzu -
tveichcn , wenn auch der Bürgerkrieg die Folge
Ivärr , wurde nicht genügend unterstützt und

konnte deshalb nimt zur Debatte gestellt werden .

Die Anträge der eingesetzten Ausschüsse wurden

mit großer ' Mehrheit angenommen . Bezeichnend
für die Kommunisten war die Tatsache , daß sie
gegen die Resolution 1] deS Verbandsvvrstan -
dcs stimmten , in welcher in scharfer Weise gegen
daS Verhalten des bürgerlichen Arbeits - und

Finanzministeriums im Verein mit dcni linier «
nehmertnm in bezng ans die Lohnpolitik Protest
erhoben wird und nach welchem die Atssicht be -

steht , die Löhne recht niedrig zu halten . Tie

Kommunisten sind also gegen Lohnerhöhungen
und wünschen die weitere Verelendung der Ar -

beiterinassen , um sie für den Bürgerkrieg reif zu
machen . Ebenso stimmten einige llcbcrrevvlntio -
närc gegen den Antrag Schutze und Genossen ,
nach welchem dagegen protestiert wird , daß die

soziale Gesetzgebung abgebaut und das noch nicht
rinnial fertiggestellte Arbcitcrrccht verhindert
wird . Ter Antrag fordert weiter , daß das Be -

triebsrätegesetz im Sinne der Betricbsdemolratic

verbessert wird . Also auch hier stellten sich die

. Kommunisten in eine Front niit dem Großkapital
und verrieten die Interessen der Arbeiterschaft .
Ter ganze Kongreß war eine einzige blamcble

Niederlage der Kommunisten .
Wenn die . Kämpfe ans dieser Tagung auch

manchmal heftig waren , so berechtigt der gesunde
Wille der überwiegenden Mehrheil zu der Hofs -
nuiig . daß der Bruderstreit unter den deutsche »
Teztilaroeitern überwunden werden wird .

Betriebsunfälle in iliilßlaiid . In den letzten
Monate » wird immer hänsiger von großen lln -

fällen in den industriellen Betrieben , insbeson -
der - der Metallindustrie und des Bergbaues ,
bericknet . Vor kurzem hat sich auch der Potts «

kommissar der Arbeit , B a ch u t o w , hierzu ge -

äußert . Nach seilten Angaben in der gewert -
schasilichen Tageszeitung „ Trnd " ist die Gesamt -
zahl der Betriebsunfälle des Jahres 1928 um

21) bis 30 Prozent — je nach der Art der Be -

rechunug — gegenüber dein Fahre 1011 gestie¬
gen . Tos Anwachsen der Unfälle mit tödlichem
Ausgang ist noch bedeutender : Es entfielen im

Fahre 1911 i » 13 Gouvernemems auf 1000 OllO

Arbeiter 105 Todesfälle am Tage dcS Unfalls

( und noch 70 Todesfälle in der Folgezeit ) gegen
130 Todesfälle im Fahre 1923 , was eine Stci -

gernng von 07 . 0 Prozent bedeutet .

Hans Röhl : „ Wörterbuch zur beut -
scheu Literatur " ( „ TeubncrS kleine Fachwör -
tcrbucher , Leipzig , V. G. Tulbner ) . In ber wert -
vollen Sammlung von „Fachwörterbüchern " , die
über die wichtigsten Wissensgebiete wie Philosophie ,
Kunst , Musik , Chemie , Physik . Naturgeschichte , Astro -
nomie , Geographie , Handel usw . in Schlagworten
knappe und präzise Auskunft geben , füllt das Band -
chen Köhls seinen wichtigen Platz vollkommen ouS .
Der KreiS von Themen , die eö auf 2( X) Seiten be -
handelt , ist geradezu erstaunlich . Die dichterische
Kunstlehre , die Metrik , die Dichtungsartcn , die der -
schickenen Stoffgebiete , Drucktechnisches , alle wich ,
tigeren deutschen med die namhaftesten ausländischen
Dichter und Dcnker selbst , Fachworte , die nur eilt -
ferut mit dem Thema „ Literatur " zusammenhängen ,
sind ausgenommen und . was wichtiger ist , werden
in lvenigcn Sätzen klar und faßlich erläutert . Im
Rmimc einer Spalte beispielsweise findet man die
Geschichte de ? Lustspiels oder Leben und Werk
Goethes , oder die Entwicklung der Sprache , oder
die Schicksale des FaiiftstofseS beisammen und bei je -
dem dieser kleineren Aussäbc fühlt man die . Hand
deS sicheren und kundigen Führers . Durch die Viel -
seitigkeit der Themenstellung ist Röhls Wörterbuch
dem „ Lexikon " von Krüger , das nur die Dichter und
Stoffe behandelt , »och überlegen , Fehler fielen mir
bei der Durchsicht überhaupt nicht auf , Lücken und
Schiefheiten sind natürlich bei der knappen Formung
und dem reichen Inhalt nnvermcidlich , namentlich
wo die Auskünfte Dichtern der Gegenwart gelle ».
. Hier konnte die Auswahl nicht anders als subjektiv
anssalle » und auch manches Urteil wirkt bedenklich .
Was soll man z. B. da«, » sagen , wenn der tiefe und
seine , in seinem Künstlcrtnm von keinem ernsthaften
Menschen bezweifelte Pcler Allenberg mit der Cha -
rakteristik abgetan wird : „Gcistreichclnder Wiener
Schriftsteller " ? Da wäre Schweigen fast besser ge -
Wesen . Aber wie gesagt , sind solche Entgleisungen
nur selten , in einer Nenanslagc leicht gut zu machen
und beeinträchtigen in nichts die Uncnlbchrlichkoit
des Büchleins für jeden , der , sei eS als Liebhaber ,
Bibliothekar , Schriftsteller , Lehrer , mit der deutschen
Dichtung irgendwie zu tun hat . Nöhl , der in zwei
kurzen Literaturgeschichten seine Eignung zum Pop » -
larisator bereits ausgezeichnet bewährte , hat auch
diesmal voll und ganz seinen A! aun gestellt . SL

Neue Bücher .

Also » » Petzolb : „ Sevari u d c", ein Aden -
teuer Ütoman . Renaissance - Verlag , Wien .

F. M. DostojcwSkij : „ Der Großiu -
gut | i tot " . Drei Maske » Verlag , München .

Iah . Ferch : „ Bekenntnisse eines Frei¬
maurer Anzengniber - Berlag , Leipzig - Wien .

Fritz Wittels : „ Zacharias P a m p c r l ".

Anzcngruber - Verlag , LcipzigWien .
Robert M u | i I : „ Drei Fronen " , NoveUoir .

Ernst Rowohlt - Verlag , Berlin .

tztiistav Habrman : „ Z m^ fin kivota "
( An « meinem Leben ) 2. Auflage . Bei Aul . Svöceny ,
Prag II . , Hybernergasie 7. — EbendaseNsst F. V.
KrejLi : „9) etile Dobrodrnistvi " « DaS
große Abenteuer ) .

Misse «-
Cleanorc Dnsc gestorben . AuS PitlSöurg ( im

nordamerikanischcn Bnndessiaat Pennsyloania )
kommt die Kunde , daß dort vor einigen Tagen die

berühmte Schauspielerin Eleonore Duse an einer

Lungenentzündung gestorben ist . Mit der Duse —

mit ihrem vollen Namen Duse Check » — die ein

Aller von 05 Iahren erreichte , ist die bedeutendste
Vertreterin der italienischen Schauspielkunst und zu¬
gleich auch eine der größten Schauspielerinnen über -

Haupt gestorben . Schon frühzeitig sand sie den Weg

zur Bühne , eroberte sich erst in Rom , dann in ganz
Italien als Darstellerin der weiblichen Hauptrollen

insbesondere In den Dramen von DnmaS und Sar »
dou einen großen Ruf , der dann über die Grenze
ihrer Heimat hinausdrang und sie noch Wien , Ber -
lin , durch ganz Europa und nach Amerika führte .
Von ihrer Darstellung ging eine ungeheure Wir -
knng ans , höchste Künstlerschaft paarte sich bei der
Duse mit einem gewaltigen Temperament und rie¬
sigen schauspielerischen AnSdriickssälsigkeite ». Jene ,
die da « Glück hatten , einmal die Dnse spielen zu
sehen , stellen ihre Kunst als unbeschrechlicki und
unerhört dar .

_
Anders komisch « Oper „ Fra Diavolo " oder „ DaS

Gasthaus in Terracina " ist zweifellos die populärste
unter den zahlreichen Opernschöpfimgen dieses hoch -
bedeutenden sranzösischen Meisters . Im „ Fra Dia -
Vvlo " hat sich Ruber gleich wie in seinen anderen be -
kannten komischen Opern „ Maurer und Schlosser " ,
„ Der schwarze Domino " und „ Des Teufels Anteil "
von der ursprünglichsten Seite seine « reichen Talen -
teS gezeigt : diese Opern sind so von liebenswürdiger
Anmut erfüllt , so leicht und elegant im Stile und
dabei doch musikalisch wertvoll , wie mir ein Franzose
sie schreiben konnte . Daß Ruber mit seiner Oper
„ Die Stumme von Partie ! " aber auch de » S. ' il der
große » Oper erfolgreich neben Spontini und Meyer -
beer vertrat , sprickt für die außerordentliche Biel -
seitigkeit seines musikschöpserische » Geiste «. Streng
genommen ist der „ Fra Diavolo " keine richtige komi -
sche Oper , weil die Handlung mit dem gowallsamen
Töde des Titelhelden , eine » gesürchtclen Räuber -
Hauptmannes , endet . Ten Charakter des Komischen
in dieser Oper vertreten Nebenfiguren sowie Neben -
und ^stvischengcsckiehnisse . Denn Fra Diavol » ist
nick)I nur ein kühner Räuber , sondern weiß in der
Verkleidung cineö Marquis auch einen schmachten -
den Liebhaber überzeugend darzustellen , sei es auch
nur als Mittel zum Zwecke seiner Abenteuer , bei
denen er durch das drastisch komische Paar zweier l Morgan „ E i n Kön i g r e i ch s ü r c i n e n S chl a-
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vermitllerin »Ich ! verschachern lassen will , wird auch
einen windigen Kerl von Zin - nierherr » nicht zu
einer von ihin ungewollten Ehe zwingen ; noch wcni »

ger nach ihm aukschanen , wenn sie den wahren Wert
de ? anderen nnkweinbaren Bewerbers klug erkannt
Hai . Kurz der Mangel liegt i » der Psychologie , der
Wert und Witz des Stücks im Milien . — Kein Wim
der , daß die in seiner Darstellung sicheren Tarstel¬
ler dir besseren Leistungen auswiesen . So >var
Fr an Direktor Pepi GI ö ck n e r - K r a m e r oiS

aufgeregte jüdische Braulmultcr im Grünjamtenen
erschütternd komisch , so wie Herr Bogyansky als

ehrlicher Brautvater und Herr Kühne als Onkel
Sami stilechte Gestalten formte ». Einen Sonder «
erfolg erzielte Frau M onat (. Aus der Hauptrolle
hält « auch eme bessere Schauspielerin als Frau
Dierk ? nicht mehr gestalten können ; sie war rei «

zend in Zorn und Liebe . Herr Morgan stattete
seinen - leisenden BölcSkei - Btoch mit feinen Zügen
einer eindringlichen Kroinii au », die ihm ohne grobe
Mittel einen durchschlagenden Erfolg sicherte ». —

Herr Eggerth halte es bei diesem Rivalen begreis -
lichenoeise schwer , sich zu behaupten . — Das Pnbli «
knm , dem größtenteils da » darsjeftellte Milien nicht
unbekannt war , unlerbielt sich auSaezeichnet .

Nr. K. Ii .

Spielplan de » Neuen Theaters . Heute Mitt¬

woch „ L o h e n g r i n " mit Herrmann Scharr a. A.
a. A. in der Partie des König Heinrich ; morgen
Donnerstag „ Fra Diavol o" : Freitag „ Der
F ii r sl von P a p p e n h « i m" ; Samstag Pre -
nitcre „ Peer 0 ) ynt " <Beginn halb 1 Uhr ! ) ;
Sonnlag nachmittags SmetanaS „ K » ß " , ab' - ich »

„ Die B a j a d e r c" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heul « Mitt¬

woch , Donnerstag und Freitag Rtorgan - Pepi Glöck
ner - Kramer „ L i l i Grün " : Samstag Gastspiel

seiner Banditen die wirknngSvollstc lächerliche Unter

stühung findet . Die Haupt Oa' genspicler dieser
Gruppe sind ein eifersüchtiger englischer Lord und

dessen Gemahlin , ein junger Dragoncrossizier , der
mit seinen Soldaten Fra Diavolo fange » soll , und

dessen Getiedlc , das Tod,lachen des Wirtes vom

Gaschcinsc in Terracina . Wenn man da ? nahezu
hundertjährige Alter de ? Aubcrschcn „ Fre Diavolo "
( die Elstaufsichrung sand Itzlti statt ) in Rechnung
zieht und die lebendige Wirkung seiner Musik auch
ans das moderne Opcrnj ' ndliknm wahrnimmt , findet
man c5 gerechtfertigt , daß daS Werk von allen gro -
ßen Opcrnbnhncn immer wieder in den Spielplan
aufgenommen wird . Erst in jüngster Zeil hat baS
Leipziger Stadtlheater eine vorbildliche Neueinstu -
dicrung dcS „ Fra Diavolo " ins Werk gefebi . Tie am
Karsamatng im Nene » Deutschen Theater heraus -
gebrachte Neueinstudierung des Werke ? ist dcS »nein -
geschränkten Lobe » wert . Bor allem hat Kapellmei -
sicr Stekel für eine saubere und im Rhythmischen
außerordentlich delikat abgestimmte musikalische Aus -
machung gesorgt . Auch Herrn Ludwigs Regie
klappte vortrefflich . Herr Strack in der Nleman » -
Rolle deS „ Fra Diavolo " bot trotz der Sprödigkeit
feiner Stinime in der Miltellage eine darstctlerisdj
und gesanglid , vorzügliche Leistung . Allerliebst sang
und spielte wie immer Fra » de Garmo , der Rot -
len wir das WirtStödNcrchcn von Terracina sozu -
sagen ans den Leib gesdiriebcn sind . Ausgezeichnet
als Engländerpaar ivaren Fran 2 o m ni c r » nd
Herr Hagen , von überzeugendster Komik da ? Bau -

ditenxaar L a b e r » nd H cn m a n ». . Herr M a d> a s
lieh dem jungen Dragonerofsizier Lorenz vor allem
seine schöne Stimme
sein können . Bleibt
lichen Spteloper eine recht lange Lebensdauer im
Spielplane beschieden sein mögt . —eV .

„Lili Grün " , Lustspiel von Emmerich F ö l d e ?.
Man hat sichtlich dieses Lustspiel deshalb ausgegra¬
ben , weil es in der „literarischen Gruppe " : „ Prvku
rist Poldi " , „ Fron Lohengrln " , den „ Fünf Franks » ,
lern " durch lressende Darstellung des bevorzugte »,
man könnte sagen , anScrwähltc » Milien ? eine ge-
wisse berechtigte Stellung einnimmt — und anderer -

seil ?, weil es Herrn Morgan eine geeignete Rolle
bietet . — Entscheidend war aber wohl der erste
Grund : denn alle Gestalten des Stückes sind gut ge¬
sehen und lrcfslich gezeichnet . Sein Blanko hat da «
Stück in der psychologische » Zeichnung der Haupt -
sianr : denn ein Mädchen , das jicki durch eine Heirats -

rrmdii«ii 1—i in' «i »i »>»»» »»■ ■—■■

ger " , „ Der S e I b st m ö rd e > „ 411 - " . „ Sp i t -

j c 1 tel « phonier I "; Sonntag nachmtllags „ L t -

l i o m" , abends neueinstiidicrl , . M a »i ? a g o l a "

mit Ridiai ' d iliomanowsky .

Moisesivorsieltnng der deulschm prelriarischen

Organilattonen in Groß - Prag . Am R) . April abe - d?

im Neuen Tbeaier gelangt als Mciiscswvrstellung
der devisch ?» prolelarisdie » S rganisationen in Groß -

Prag Verdis große O>>er „ Aldo " , »r Anisnhning .
Kartemokans l -ei Optiker Ge»oss >- t > Deutsch , Gra -

ben 25, Kleiner Basar .

AW der mleriiaiiomilek
AebMertzeMszima .

Das Bulletin der Fiiterncitioiiai : . S- c. be>' .

ist die Nniiinicr 2 de ? Bulletin ? der Sozia liili -

scheu Arbeiier - Fuieriialionale «rlchienen . d e n. a .

den genauen Bericht über die Sozi. ilislisck )« Baß -

lankonfereiiz in Bukarest eitchält . Ans dein Inhalt
erwähnen mir ferner : Parteitage . Tie Zus lN -
»icuarbeit mit dein F. 0) . B. ' Ans dem Wege zur

Gründling einer Labonr ßfariy i » Amerika .

Adressen der angeschlossenen Parteien . Ter VrciS

dieser Nnmnier beträgt : 20 Goldpstnnige — 30

scknv. CemimeS — 3500 oft . K — IVO lin - .

Fahre Sa bonncment : 3 Goldmark — 3 . 50 scki -M.
Fr . — 45 . 000 öst . K — 22 Kr- . B sielliiiigcn
» ehinen die Pafeibnehhanblitiiaeil en ' gegei ' .

feierte>e: darstellerisch hätte er wärmer . , . . ' ' ^^^' urner Biacht - >' >ene z. i L- stent

.t nur „ wünsche » , daß der kost - W ^ 1 "«} If
i », recht Inno , L- be . . «dot . er in . ' >" » diesem Anlaste qaft da » Blatt eine Fest .

II Ii IN IN e r heraus , die 94 Seilen » msaßt und IN--
lmlilich praebwoll ansgestatlel ist . Unter deil Bei -

irägeil zu dieser Festnnmnicr heben mir den Glück -

»' »lisch de » ( iknojfeu Otto Bauer , einen Fnbi -
länmtzruß des Wiener Bürgerincislers Genossen
S e i tz, sowie Beiträge der Oieuesse » P v e » ft 1 e v,
E m m i ii (i e r, A i t i e r u i g, Schacherl ,
Dan neber g, Friedrich A nsterli tz » nd
anderer mehr hervor . Die auch in allen Beilagen
äußerst inter - - ssaiite Festnnmmer erbringt den Be «
weis der Leistnugesähigteil der Provinzivurnalistik
unserer österreichischen Genossen und ist wohl eine
der markantesten Lebentnuherungen des nun durch
Lc5 Fahre schon den Kamp ; nin die Befreiung des
Salzbnrger Proletariats führenden BniderblalleS .

Zur Eröffnung des neuen Teplltzer Thenierö .

Die alte , - liebe Badest - adt Teplitz - Tchönau .
eingebettet zwischen den Höhen d-. ' S Erzgebirges
und den Erheb » Ilgen c' -es böhmischen Aiitteigebir -
ges , Mittelpunkt c' iicS der dichtest bewohnten Ar -

beiterbczirke , se' erie zu Ostern dieses Jahres ein

Auferstehungsfest , lern über die Mauern der Kur -

stadt und über die Grenzen des Bezirkes hinaus
historische Bede »in,ig für die ge stige und künst¬
lerische Entwicklung Teutschl öhmeiiS zukommt .

'

Am 30 . August 1919 , just vor dem Tage , da

der erste P- arteikougrcß der T- eutschen sozialdeino -
Iralischen Arbeiterpartei für die Abgesandte »^ des

sozial ist scheu Proietariais ans allen denischen
Gauen der Republik eine Festvorslellung im Tcp -

litzer Stadtlheater veranstalten wollte , ivurd :

dieses Wahrzcicheii sndetendentscher Kuilstliebe ei »

Naub der Flamme » . I » Trümmer und Asche
sank die Tlätie der Freude und Erhebung , bin -

' end. ' ir Herzens sahen die Zeugen des großartig -
furchtbare » U»gssicks den Te >» pel verbrennen , der

abgesehen von den Theatern Per wen gen Groß -
stödte , eine der besten , lx ' kanniesten deutschen
Schaubühnen nicht nur Böhmens , sondern des

ganzen alten Oesterreich bcherber - ft hatte . Noch

rauchte die Ruine , als eine . ( xntkbull entschlosse¬
ner Männer von Teplitz — mit Stolz könne » wir

sagen , daß unter ihnen an erster Stelle n n s e r c

Bertranenemäiiiier standen — die bange Frage :
WaS nun ? mit dem raschen Schritt zu kühner Tat

beantworteten . Im Kvinpsc gegen ein Mccr

von Plagen und - Hemmnissen , im Streite gegen
lausende Nörgler und K. einherzige , im Trotz

gegen einen schür unüberwindlich scheinenden
Wall von Schwierigkeiten aller Art entstand als

die Frucht mühevollster Arbeit eines Jahrfünfts
der gewaltige , machtvolle Bau der Sladtsäle , das

Werk hervorragender Meister , zehnfach wieder -

gebend , was das wütende Element genommen

hatte . Unter den letzten Hammerschlägen in der

Osterweche verstummten mählich die Tliinmcn

der Besserwisser und N chtskömicr . Sptinnung .

>921 festlich und würdig zu begehen . —

In der Eröffnungsfeier am Sonntag ivnrd . '

nicht nur das Theater , sondern ivurde » auch all '

die viacii andere » - Hanp ! » nd Ncbenränmc . die

der Stfldtsaalba « eins-btii ' ßl. der Öffentlich ; : il
übergeben . Tic Feier , die vorm ttags >ni große »

Besitzer von Lhrenlarle » ivenigstens l »S zu de »

Pforten der Halle begle ' ten wollte . Während noch

die Flut der Besucher in die weite , vornehme

zweite Vorhalle de ? Theaters , sozusagen den

mmren Tempelhof . strömte , gaben Herolde mit

den Fanfare,tstoße » ans dem letzten Akt der

„Meisters ! Inger " den Auftakt zum Fest . Tvei -

mal . von de » Finnen , von der Rampe des Ge¬

bäudes Nlid ans der Treppe zum Theater,aal er «

tönte ihr Ruf . Tann schlössen sich die prachtvollen
Türen des SaalcS , dessen nnacheurcS Parkett kaum

seine igle chen hat .
Ei » Mitglied des Schauspiels , Herr Rich -

t e r , ein ganz ausgezeichneter Sprecher , der svä -
l ler als Dichter n GoelhcZ „ Bor spiel onf

dein Theater " ein weitere ? Zeugnis seiner
reisen sdiinstlcrschast ablegte , sprach ivirknngSvoll
und mit stürmischem Beifall bedankt , den von
. Hans Watzlik versaßlcn . leider etwas nationa -
l stisch angekränkelten Prolog . . Hernach voll¬

zog Beethovens GoninS die „ Weihe d e S

Hanfes " . In einer nicht eben bedeutenden
Rede übergab Bürgermeister Dr . Weither , mit

Applaus begrüßt , den Bau und das Tch - wler dem

Publikum , dankte den Schöpftr » des Werkes und

richtete anfninniernde Worte an die beiden Direk¬

toren und an da ? versammelte Theaterpersonal .
Ernst und feirrl ch klang das Oiclöbni ? Direktors

Hölkering . l <geist . ' rnd wirft « » d>e knappen

feurigen Sätze Herrn R a n >i i g e r S. der di « Be -

denluitg des Festtags für die deutsche Schau -

spielerschaft würdigte . Nach den sympathsschen
Worten des Herrn Tv . K r n m v h o ldeS ' Ber -

treters der deutschen Theaterevlialter , hielt Herr

Direktor Kram er vom Deutschen Tbeateo in

Prag dem neuen großen Warle , da ? er mit Wäs¬

cher von Stolzinga gelungener „Bteisterweise "
humorvoll verglich eine kluge , geistreich . - Tauf -
rede . Tic deulscha Kunst so sagte er , dank ! den

Männern ( vor allem dein Bürgeriiicistee » nd

dem Stadlrat Genossen Pfahle ) für diese ? B. Krk ,
daS trotz der Nngnnst der Verhältnisse und der

Menschen geschaffen wurde . „ Ehrt eure deutschen

Meister ! " , aber ehrt den Meister anck ? unter den
Brüde i n. Die echte . Kunst spricht leine Sprache
oder alle Sprachen , sie ist und sei die Mitt¬
lerin zur Völker Versöhnung , auf ihrem
HohciiSgebicte müssen wir uns zuerst zum fticl »-
lickzen Austausch unserer kulturellen Güter zu «
stminteiitun . ( Wir hoffen , daß diese Wort « in
Teplitz » nd ancki — in Prag Beherzigung
finden . ) Direktor . Kmmers Rede wurde mit Ju¬
bel ausgenonime » . Don « lauschte die Hörerschaft
aufmerksam den bei diesem Anlaß doppelt bedeut¬

samen , weisen Worte » und Lehren des Theater -
Vorspiels zum „Faust " . Und in weihevoller
Stimmung dnrchbransten zum Schlüsse die er »

faben - majestötischen , in jancl ^endc Festesfreude
auskiiugcnden Töne der Wagnerschen „ R i : n z i " -
Ouvertüre den Saal — dfa Taufe war voll -

zogen .
Am Abend gingen atc erste iHPtwrjlcIlling

ie Meistersinger von Sinrnberg ^
in Szene . Alles in allem eine prächtig « Anfftih -
r » ng , deren ' Belingen umso höher tu werten ist ,
als die Borbercitun - gen zur Bersiellung technisch
durch o- a bis zum letzten Tage ondauerndcn Bau «

arbeilen behinderi waren . Nichts fast po » den

unzähligen Schönheiten de ? nmnd - . - rbaren Werkes

ging verloren , auf und hinter der Bühne und im

Orciiester war alles heiß bemüht die einzigartig «
Harmonie dieser volkstümlichsten , gemalsten
Schöpfiiiia Richard Wagners in all - . -n Fugen zum
Aicsdnick z » bringen . . Hans Sache - >oar . Herr

Fcrgcr von der Wiener Siaaicoper : «in im

wahrst - ?» Sinn « liebenswürdiger Meister . Poet
und Mensch , als Schuster mehr schlicht als derltz
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Turnen und Spott .
Prager vsterlvort .

Slavia abermals vom DFC . qeschlneen !

Die Osterfpiclc brachten schwere Snlläuschungen

für daS tschechische Publikum . Hatte auch der

NuselSk » SK einer kombinierte » DFC. - Elf am

Sonnlag ein »nentsckiieder . ev Tressen geliefert unb

>oar anch die Slavia am selben Tage mit 6 : l über

Joung FellowS , Zürich , siegreich geblieben , so war

doch der gebotene Sport auf einem derart niedrigen

Niveau , daß der Erfolg nicht als Maßstab für die

Leistung getvertct werden kann . Der Montag

brachte dann , als Ergänzung zur Zonmag - Nieder -
lag « der Sparta in Aden , dem tschechischen Pnbli -

tum die Erkenntnis , daß die Spielstarke der fuhren -

den tschechischen Pereine bei weitem nicht mebr an

die Form der vergangenen stabre beranrcichl . Sticht

allem » daß die Sparta nur mir einem Tore Disse -

renz 3 : 2 die schwachen Schweizer abfertigte — wfl *

für einen Klnb wie die Sparta absolut kein Erfolg

ist — auch die Slavia , die nllgcinein als Repräfen

taut des tschechischen Fußball ? gilt , nuißte üch dem

DFC . inil ."> : l beuge » , und kann srob sein , daß

da ? Resultat nicht noch ungünstiger fiir sie anStiel .

Ans jeden Fall und diese Mißerfolge fern gutes Vor

zeichen für unser Bestehen auf der Dlmupiadc . diese

wird zeigen , ob der Forwrüetgang deS tschechischen

Sport ? nur ein momentaner , c<>cr ivie d: c au ? >

ländische Presse behauptet , ern. effektiver ist. sei

festgestellt , daß gerade die beiden führende « tsche

chischen Prager . Klub ? an diesem Forinrückgang die

größte Schleid Irisst . Haben sie doch im . Kampfe
um die Hegemonie nicht nur du meisten guten Spie¬

ler der anderen Vereine an sich gezogen und dadurch

ein Sinken der ' Spielstarke dieser Vereine veran

laßt , sie babcn auch diese Spieler durch dar - Ans «

stellen in die Ersatzmannschaften kaltgestellt . Da

diesen nun die Routine der schwerer ' Spiele mangelt ,

könne » treibe Pereine nicht mehr an ? diesem Reser -

voir ihre Reigen ergänzen und müssen sich von

neuem ai ' k die S picler ' nche begeben . >»onze Mann -

jchaften Kätte man an ? diesem so verlotenge . zan -

gene » Material - . isomineitstelle » können . Wir er -

inner » » ur o H: oiieka RaSpar , Kopfiva und Bo -

data unier so vielen anderen , deren Ztaminvcrcine

und jie selber ei. « tapfer der Rivalität zweier Bcr

eine und der »- » •Jj ' - ciUm: pliemanden neben sich aus »

kommen zu , geworden sind . Die Unmoral

dieser Politik mußte sich rächen » nd e? ist Sache

»er Leute , die soviel Zerstörung angerichtet habe » ,

den Schaden anch irgendwie gutzumache ».

DIE . gegen RuscIfcCt » 2 « . 2 : 2 <2 : 3) .

Ein harmloses Treffen . Die Nujlcr sind keine

Mannschaft von imponierendem Könne » und dsc

DFC - hatte sechs Ersatzleute ausgestellt . ES hätte

anch nicht viel gefehlt und die Rrilii der Seusalioneu
der heurigen Fu^bollsaiion vätie cinc Pcreitherung

erfahre », ' . ' lach ziemlich scharfem und an - zeglrchrnem
Spiel in der ersten H . rlvzeir ivaren die illusler dürr

TIE . schwach überlegen und nur Pech » nd der

schwache Schiedsrichter brachten fie nm i ' r . Erfolg .

Bei DFC . bewährte iich von de » Ersatzleuten

eigentlich niemand und der Rest der Mannschaft

schonte sich füv de » Montag .

DF « 5 . gegeu Slavia iii ( Vitt ) .

Ter DFC . ben ' ar als Favorit den Platz . Daß

er aber die Slavia derart hoch und dabei so ein »

ioandsrer adscetigeu werde , lratlen selbst die größten

Optivristeu nicht erwartet . Es fei jedoch gleich zu

Beginn konstatiert , daß sich der TFC seinen Erfolg

voll und ganz verdiente , um so mehr , alä Slavia

bis auf Panik , der in der letzten Zeit ohnehin nicht

in Form ist und vi » Holm » hiiireichenb ersevl wurde ,

lomplett antrat . Ka/ . el zog sich in der zweiten . Halb

zeit an ? der Affäre , als er gegen Mahrer nicht mrs

kommen konnte und wurde durch Silnv ersetzt . 0 °

WUlcilungen aus de « Pnbttlu « .

Das Beste tür Ihre Augen
Uc/ert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Grabe » 25, SKL 9mr . "
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der ersten Halbzeit wurde , wie bei allen großen Tres¬

sen , überaus vorsichtig gespielt . Slavia vermochte

die erste . Haidzeil , mit Rückenwind spielend , offen

zu hallen , hatte jedoch dem DFC . , der ihr in ollen

Reiben überlegen war , nach Perlauf der ersten 43

Minuten nichts inchr entgegensetzen . Al § Leß das

erste Goal unhaltbar einsandte , war ihr Schicksal

bereit ? entschieden . Ilnd da griff die Slavia zu einem

Mittel , das unter keinen Umständen eine Entschul »

digung finde , und da ? beiveift , wie die tschechischen

Spitzciivereiltc ihre Machtstellung zu verteidigen ge¬

willt sind . Wenn em einzelner Spieler die Gre. it »

zen des Erlaubten überschreitet , so führt man die ?

gewöhnlich aus sein Temperament oder auf sein «

Disziplinlosigkeit zurück und wirft dem Spieler vor ,

durch fein Verhalten daS Renomee sestreß Vereines

zu schädigen . Wenn aber eine ganze Mannschaft , in »

begriffen sonst faire Spieler wie Cnpck , ein verlore¬

nes Spiel durch Roheiten auszugleichen versucht , so

kann man dies nicht genug verwerflich finden , und e«

ist Pflicht der Presse — da von anderer Seite da -

gegen keine Stellung genommen wird — solche Vor -

fälle anzuvrangern . Wir sahen auch schon den DFC .
verlieren , niemand aber konnte ihm bei solchen Ae -

legendeiten uosporlmäßigeS Benehmen vorwerfen . —

Tie DFC . Mannschaft bot als Ganze ? eine prächtige

Leistung . ZLarcn auch einige Szneler schwächer , so

wurden diese Lücken sofort von den anderen au ? >

gefüllt . Tausfig im Goal hat , irotzdem er nicht ?

durchließ , feine Langsamkeit und Unentschlossenheit
in gef . rhrlichen Situationen noch rminer nicht abge -

legt . Kuckmiika roar nicht der alte , dafür spielt «

iüachrlei für zwei . Seine . Hauptstütze hat der DFC .
in seinen . HalfS . Krombholz und Mahrer haben

heule in Prag nicht . ihresgleichen und ihre Leistung
kann erst recht geweitet werden , tvevn man bedenkt ,
wie schwer von anderen . Half» Stapl , Knie ! und links

r ' apek , Üratock/ail g, ' halten werden . Ncngebauer war

etwa ? schwacher , doch dürft « der Grund eher m dem

charsen Spiel der Slavia , unter dem er wegen sei -
ner geringen jrhnzisehen Mittel wehr als die anderen

zu leide » hatte , als in einer Indisposition zu suchen
ein . Ter Sturm befriedigte nicht nur als stwnzeS ,
ioudern auch jeder einzelne seiner Spieler durch
eine Fndivitzualität . Die Goale ließe » Stapiii kein «

Chancen n » d besonders da ? vierte kein Der ' Setz -

latschekS ) tvar ein « Prachtlcisstrng . Der Schied ? «

richter >var gegen das rohe Spiel der Slavia viel

zn milde und ln ' nachieiligt « dadurch den DFC . Das

Tor der Slavia resultierte ans einem Penalty , den

der Schiedsrichter willkürlich verfügte. »iOOO Zn -

chouer , die dem DFC . begeistert über das geboten «

Spiel , zujubelte «.

„ Gleichheit " WeiSkirchliis gegen „ Ruda

Hvezda " , Prag - jltosire .

Sstersonntaz 4 : 1 ( 2 : 1 ) . Ostermontag 1 : l ( 0 : 1 ) .

Die Cstcrfpiclc unsere ? KreiSmcisterS vermit¬

telten den WriSkirchlitzeru die Bekanntschaft mit

tschechischen Arbeftersportlcru . Di « Niederlage der

Prager , die ern prächtiges KomblnationSspiel vor¬

führten , entspricht nicht gai >z dem Spielverlauf . Di «

Mannschaften waren stch ziemlich gleichwertig , nur

l>esitzt W. bessere Torschützen . . 9. tvar technisch und

körperlieb überlegen . — Montag traten die Prager
mit Verstärkung an . Da ? Spiel litt unter dem

starken Dintx » nd war weniger schön als am Vor -

tage . ES wurde nur ans Erfolg gespielt , so daß von

Kombination wenig zu sehen war . Tie Tschechen

verfügen über eine gut zufammengespielte Mann -

schast , auS der da - Berte idigungSIrio und die rechte

Stürmcrfeite etivaS hervorragen . Weikkirchlitz macht

immer noch einen unfertigen Eindruck . Lediglich die

. Halfreihc koniile befriedigen . Hier fehlt noch Trai¬

ning . — An beide » Tagen war die Spielweifr sehr

fair . Die tsckeckfischcn Arbeiterfzwrller werden hof¬

fentlich erkennen , daß nicht nur beim „ Svaz " gute

Mannschasicu sind und mögen daraus als Arbeiter

die Lehre ziehen . — Im Serienspiel schlug „Gleich¬

heit " 2 den FK . Ratsch 7 : ll .

Provinz - und Auslandsfußbalt . Königgrätz .
. Hrad . Kralove gegen HAFK . 4 : l und 1 : 2. — P i l -

s e n. Brünner SK . gegen Slovan 2 : 3 ( Sonntag ) ,

gegen Viktoria 3 : 0 ( Montag ) . — Gablonz . DFC .

Prag Res . gegen DSK . 1 : 0 . — O lmütz . Slavia

Res . Prag gegen Hodolany 4 : 2 ( Sonntag ) , gegen
Hakoah 4 : 0 ( Montag ) : SK . Oiomonc gegen DFC .

qiv Dichter ein begeisterter Streiter fiir die Kunst ,

die hm d>t ? Höchste , mehr noch als die Liebe be¬

deutest als Mansch von einer besceligenden Liebe

zur Natur und ihren Geschöpfen . Bedeutendes

darstellerisches Köuiicu , hohe Musikalität und eine

wundervoll tveichc , doch auch getvaltige Stimm «

machen diesen . Hans Sachs . ; u einem der Bedeiil ^

sanrsleii . über den de « deutsche Bühne zur (seil der !

fügt . Bon den Künstlern des Tepliber Eusembled
verdient an erster Stelle Herr Pun t schart gc -

» annt zu werden , der denl Pogncr seinen edicu

Baß lieh . Herr I a h n ( Stolzing ) . Herr Böhm
( David ) uns Herr Martin ( Beckmestcr ) lestau -

den iu Ehre » . Bon den übrigen Solisten ist
tvedcr Gutes noch Schlimmes zu berichten . Ganz
Borzüglichcs leisteten die Chöre und das Ov <

che st er , dessen Bechbläs - eru vor allem besvtlderc

Anerkeiuiung gebühri . Ob eS in . Herrn Direktor

IÄtkowSki einen ferner iviirdigen Dirigenten
basitzt , lv . igitn ivrr noch nicht zu eietscheide ». Sein

Taktstock blieb 3 » « fest bis zum Schluß , aber

fütist !evifcl )c Offenbarung liest dieses Vorspiel
( mit übe chatteten sstilmasten tittd ohne den rich¬

tigen Ähwuiip ) ebettjo vermissen mir vormittags
die „Rien . zi " . ' Ouv«rtüre . Wäre ein Besserer am

Pult gestsseit . tvnre ivolzil nockz tiefere Weihe und

Wirkung von beiden Feiern ausgegangen . Aber

weder diese Tatsache noch kleine technische Mängel
vermögen den Wm dieser Aufführung zu schmä -
lern . Insbesondere die Gestaltung der „Fest¬
wiese " , nach der stiirmischer ' Pe fall einsetzte , de -

t rechftgt zu den besten Hafsiutugeit für das Gebet -

heu » nd die Leistungen dieser netten alten Schnn -

4 : 0, gegen PAC Prcßbnrg 3 : 0 —Brünn . 7a-

dcnice gegen AFK . Koliit 1 : 1 . . Hertha Dien gcg. ' n
Mor . Slavia 3 : 2 ( Sonntag ) , AFK . Kolm gegen
Mor . Slavia 2 : k, Hertha Wien gegen Sidenlee 2

Saaz . DBC . Sturm Prag gegen TSV . l : 0. —

Wien . Sonntag : FC . Bern gegen Hakoah 2 : 0 ,

Montag : Bienna gegen FC . Bern 2 : 1 . Hakoah geg .
Union fctfloü 2 : 0 . — Dessau . Tporlbrüder Prag

gegen Dessaner SpV . 03 2 : 0 . — Basel . Schweiz
gegen Dänemark 2 : 0 . — A m st e r d a in . Deutsch
land gegen Holland l : 0: verdienter Sieg der Deut -

scheu . — Paris . Karlslmder FK . gegen Red Star

1 : 1, gegen Olympigu « 2 : 4 . — Brüssel . Komb .

Team gegen Meteor VIII Prag 4 : 1.

Antorenneu Königsal —Iilowischt . Taufende von
' ,uschauern . Glänzende Bahn . Fast alle Rekorde

geschlagen . Salze r auf Mercedes schlug mit
: t : tll . 4 dett bcstehenden Slreckcnrckord und gewann
die Prämie von 20 . 000 I?. Die beste Jett in der
Kategorie der Moiorräder erzielte Karner auf
Suiibeam mit 3 : 31 . 8.

Hockey . England gegen Frankreich 0 : 0 . — Spa¬
nien gegen Belgien 0 : 8.

Herausgeber : Dr . Ludwig Tzech und flotl C 11 rn o H.
«erantworillcher Redalneur Wilhelm A r e h » e r.
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Oer Verwaltungsrat der Böhmischen Union - Bank,
«Nachdruck wird nicht honoriert . )

biihne . Eine „Meistevsinger "Äuffiihrung , die

eine so gute und tiefe Nachwirkung hinter -
lästt wie die Teplitzer Eröffnungsvorstellung ,
spricht trotz manches Wider im Kleinen ein gutes ,

graste » Wort für Gcfamtleituug und Gesamt -
lcistung .

Die Bevölkerung des Teplitzer Gebietes lvrrd

ivohl jetzt , da der große Wurf gelungen ist, an dem

Werke mit Liebe hängen , zu der « s auch allen

Grund hat . Di « Neider und Nörgler daheim sind
durch die Tot besiegt . Leider scheinen dem Theater ,
kaum , das eS geworden , schon neue Feinde erstan¬
den zu sein , und zzvar auf Prag er Boden .

Bereits am Montag meldete sich hier einer

der Beckmesser öffentlich hämisch und gehässig zum
Wort , der a u ch die OÜH« hatte , der Eröffnung der

Teplitzer Schaubichuc beizulvohueir . Hier tut wohl

HanS Sachsens Mahnung an die Meistersinger -
«gel not : „ Ter Mrrker werde so bestellt , daß
weder Hast noch Liebe das Urteil trübe ,
das er fällt "! Bor den gerechten Merkcrn

hat die Teplitzer Bühne die erste Prüfung würdig
bestanden . Ihr weiteres Wirken begleite unser
Wunsch und unsere Hoffnung .

Este neue Acra ist angebrochen für Teplitz -
Schönau , diese Ostern hoben {einem Geistes - und

Kunstleben endlich die Auferstehung gebracht . Mt

auferstehen möge nun mit diesem Bau , einem

Zentrum sudetendeutscher . Kunst , auch der Kur -
v r t Tepsttz zum Heile derer , deren Körper leiden .
Leib und Ge. st gesunde in der alte » Thermenstadt !

—dt .
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